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WANN sehen wir am liebsten Gäste? 


Wann feiern wir besonders frohe Feste? Wann bringt ein jeder außer Blu- 
men auch noch die allerbeste Laune mit? 


Natürlich sonntags! Am Sonntag ist das Glück der ganzen Woche für uns 
reserviert, und das genießen wir in vollen Zügen. Wir zeigen Herz, wir 
sind verständig — in Sonntagsstimmung kann man mit uns über alles 
sprechen. 


Wer also Gutes gut verkaufen will, hat seine beste Chance am Sonntag— in 


| WELTan SONNTAG 
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Seite 3: Drei Fraven kiimmern Sich um Persiens Sozialprobleme 


Brief Bulganins an Adenauer 


jschen FDP und SPD 


eine Zeitung, die im Chor der deutschen Presse beachtet wird, ist der 
MÜNCHNER MERKUR. Seine Leser schätzen seine weltweite Berichterstattung, 
und wegen seiner Leistungen zählt er zu den bedeutenden Tageszeitungen 
Westdeutschlands. Sie finden ihn unter den angesehenen Zeitungen überall 


in der Bundesrepublik und in den Nachbarländern. 
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PLAKATFARBEN 


Klischeeschrank 
mit Sichthängetaschen * 


X übersichtliche Ordnung 
großes Fassungsvermögen 
raumsparend 
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Unabhängige Monatsschrift für Formgestaltung 


und Werbegraphik 


Nehmen Sie die Gelegenheit wahr, diese Zeit- 
schrift regelmäßig durchzusehen, indem Sie ein 
Jahresabonnement bestellen. Beziehbar durch jede 
gute Zeitschriften- und Buchhandlung oder zum 
Preise von jährlich 36 s bei 
THE STUDIO LTD. 


HULTON HOUSE, FLEET ST., LONDON E.C.4 


NUS 


MeN 


Aichac Huber 
FARBENFABRIKEN MÜNCHEN 8 


* 


Die »Gebrauchsgraphike ist gedruckt mit Prachtschwarz 598 
der Farbe für hochwertige Bilddrucke 


Achtundzwanzigster Jahrgang 1957 - Nummer 42 


GEBRAUCHSGRAPHIK 


Monatsschrift zur Förderung künstlerischer Werbung 
Offizielles Organ des Bundes Deutscher Gebrauchsgraphiker 


HERAUSGEBER EBERHARD HOLSCHER 


Twenty-eighth Volume 1957 - Number 42 
INTERNATIONAL ADVERTISING ART 


Monthly magazine for promoting artin advertising 


EDITED BY EBERHARD HOLSCHER 


28éeme année 1957 - Numero 42 


REVUE MENSUELLE DE LART GRAPHIQUE PUBLICITAIRE 


EDITEUR EBERHARD HOLSCHER 


INHALT 


Eberhard Hölscher: Tschechische Kinderbilderbücher 
Czechoslovakian books for children - Livres tcheques pour enfants 
Hans Kuh: Geschäftsbriefe — einmal anders 
Business letters — with a difference - Lettres d’affaires... pas comme les autres 
Eberhard Holscher: Der Industriegraphiker Harald Gutschow, Düsseldorf - Industrial advertising 
by Harald Gutschow, Düsseldorf - Le graphiste industriel Harald Gutschow, Dusseldorf 
Eberhard Hölscher: Neue Filmwerbung 
New film advertising - Du neuf dans la publicité pour le film 
Ludwig Ebenhöh: »Schnipp-Schnapp< - ein altes Spiel im neuen Kleid 
«Snap» — anoldgameinanew guise - <Clic-clac» — un vieux jeu de cartes habillé de neuf 
Peter Podehl: Europa handschriftlich. Bilder einer Reise von Stefan Moses, München 
Handwritten Europe. Travel photos by Stefan Moses, Munich 
Une Europe cousue main. Impressions de voyage signées Stefan Moses, Munich 
Walter Leonhard: Von alter Lebzelterkunst. Lebkuchen- und Wachsmodel 
Of the ancient art of making ginger-bread. Ginger-bread and wax-molds 
Art et tradition du pain d’épice. Moules pour gäteaux de pain d’épice et pour figures de cire 
Eberhard Hölscher: Eine neue Anzeigenfolge der Deutschen Bundespost 
A new series of advertisements of the German Federal Postal Services 
Une nouvelle serie d’annonces de la Poste fédérale allemande 
Glory Harris: Franklin McMahon, Chicago. Presse und Zeitschriftenillustrationen 
Newspaper and magazine illustrations - Illustrations pour journaux et magazines 
»Mustang<, eine Schriftprobe der Schriftgießerei D. Stempel A.-G.,Frankfurt a.M. 
«Mustang», a type of the type foundry D. Stempel A.-G.,Frankfurt a. M. 
Mitteilungen und Besprechungen 
Adressenverzeichnis: Seite 68 - Addresses: page 68: Adresses: page 68 


VERLAG F.BRUCKMANN KG MUNCHEN 2 NYMPHENBURGER STRASSE 86 


TSCHECHISCHE KINDERBUCHER 


CZECHOSLOVAKIAN BOOKS FOR CHILDREN 


L N. sanich 


Jedem, jedem, 
nedojedem - 
Dojedete, 
veite mi, 

az budete 

na zemi, 


K urata 


Honzik se ptä strejce, 
zaé mu prodä vejce. 
Zaé to vejce pékné? 
Az co kohout fekne. 
Kykyry, za ötyry, 
kykyry, za ötyry. 

A zaé tohle pékné? 
Ai co slipka fekne. 
Kokodak, take tak, 
kokodäk, take tak. 
Honzik nese vejce 
od milého strejce. 

A nei dosel za vrata, 
mel v cepici kufata. 
Pipi, pipi, pip, 
are rams lip... 


AUF, ZUM TANZ! 


Heraus aus dem Häuschen 


zum Tanze ihr Mäuschen! 
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of 


g 
Zu Haus’ bleibt nur die, 


welche taub ist und stumm 


und die Maus, die nicht tanzt, 


weil sie lahm ist und krumm! 


Entwürfe: Designs - Maquettes 
1-4 Jiri Truka 
5-8 Adolf Zabransky 
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ie Verlagswesen der Tschechoslowakei hat 
das Kinderbilderbuch in den Nachkriegs- 
jahren eine ganz besondere Sorgfalt und 
Pflege erfahren. Wenn es auch in rein tech- 
nischer Hinsicht nicht immer alle Winsche 
erfüllte, so war man doch äußerst kritisch 
bei der Auswahl der Illustratoren, so daß 
man ihm in rein künstlerischer Hinsicht von 
vorneherein ein gutes Niveau sicherte, das 
in seiner durchschnittlichen Qualität alle 
übrigen Erscheinungen auf dem Bücher- 
markte bei weitem übertraf. Diese bewußte 
Beschränkung auf eine nur kleine Elite der 
besten Maler und Graphiker hatte aller- 
dings den Nachteil, daß diese infolge 
Überbelastung und aus Zeitnot nicht selten 
in das Schablonenhafte verfielen und daß 


die jüngeren Künstler, wenn sie einmal zum 


KUH UND KATZE 


Scheckige Kuh, scheckige Kuh 
gib mir Milch und Rahm dazu! 
Hab’ zu Haus vier kleine Kinder, 


wer viel Milch trinkt, ist gesünder, 


uf 
(eye fells i) site 


Schenk mir deine Milch und Sahne, 
gib mir täglich eine Kanne, 
das macht Kätzchen stark und groß 


und du wirst die Milch so los! 


Ae 


insatz kamen, die Erfolgreichen nachahm- 
sn und dadurch in ihrer eigenen Entwick- 
ing gehemmt wurden. Trotzdem aber ist 
as künstlerische Durchschnittsniveau die- 
ar Kinderbilderbücher, von denen auch 
inige schon in deutschen Ausgaben er- 
chienen, ein ausgezeichnetes. Es ist nun 
iteressant zu beobachten, wie in der 
schechoslowakei diese gut illustrierten 
ücher auf die Käufer wirken und hier wie- 
er naturgemäß den Geschmack der Eltern 
nd speziell der Mütter positiv beeinflus- 
2n. Denn bei dem ursprünglich vorherr- 
-henden Mangel an solchen guten Bü- 
ern, die meist gleich nach ihrem Erschei- 
en ausverkauft waren, pflegen sich nun 
ie Eltern jedes neue Buch möglichst schnell 
jr ihre Kinder und auch für sich selber zu 
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\UFFORDERUNG ZUM TANZ 


Kätchen, Gretchen, 

kommt ihr Mädchen, 

kommt herbei und laßt die Ziegen! 
Reicht dem Hans 


die Hand zum Tanz, 


und laßt die Röcke fliegen! > 
are - 


DER TROTZIGE ZIEGENHIRT 


„Hänschen komm und laß das Brüten, 


sollst mit mir die Ziegeshüten! 
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TSCHECHISCHE KINDERBILDERBUCHER 
CZECHOSLOVAKIAN BOOKS FOR CHILDREN 


sichern. Dieses gute Durchschnittsniveau des Kin- 
derbilderbuches wirkt sich aber darüber hinaus noch 
indirekt förderlich aus, als es nun auch im Publikum 
den Wunsch nach gut ausgestatteten Büchern für 
Erwachsene weckt. So läßt sich denn heute schwer 
beurteilen, ob das gut illustrierte Kinderbilderbuch 
mehr die Erwachsenen oder die Kinder erzieht und 
man hat hier den Eindruck, daß es sich auf beide 
Teile in gleichem Maße erzieherisch günstig aus- 
wirkt. Wenn man vom deutschen Standpunkt aus 
diese Bücher wertet, so kann man zunächst einmal 
feststellen, daß sie in ihrer ganzen Haltung eigent- 
lich niemals das kindliche Anschauungsvermögen 
überfordern, was ja gerade bei diesem Sonder- 
gebiet des Verlagswesens nicht ganz selten vor- 
kommt. Sie zeugen jedenfalls in ihrer ganzen gra- 
phischen und farbigen Behandlung von einem rei- 
fen, künstlerischen Können, das ihren Schöpfern alle 
Ehre macht. EBERHARD HOLSCHER 
5 the post-war years Czechoslovakian publishers 
cultivated the children's book to an extraordinary 
degree and devoted a very special care to it. Even 
though technically it did not always meet all ex- 
pectations, illustrators were very critically selected, 
so that artistically a high level was safeguarded 


from the beginning whose average quality surpas- 


DER HAHN 


Sing dein Liedchen, bunter Hahn 


und verscheuch die Sorgen, 


spannt die muntern Pferde an, 


grüßt den jungen Morgen! 
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DANKBARKEIT 


Mariechen fing den Wiedehopf, 

der nascht’ am Bienenhaus, 

sie hielt ihn fest an seinem Schopf- 
und dann ließ sie ihn aus. 


| Der Wiedehopf voll Dankbarkeit 
| kam aber morgens wieder, 
er bracht’ Marie ein Zuckerstiick 


i und manche schöne Tieden 


DER EICHELHÄHER 


Der Vogel lacht depJager aus: 

„Spar lieber die Patronen 

und geh mit Deinem Hund nach Haus, 
schießt ja bloß in die Luft hinaus, 
das kann sich Dir nieht lohnen!“ 


Der Jäger rief d und herbei, 
schoß nach demi Vogel wieder. 
Doch ach, er hatt’ kein Glück dabei, 
sein Schuß ging abermals vorbei 
und traf nur das Gefieder. 


FROSCHGESPRÄCH 


Gevatter, Gevatter! 
« „Wozu dies Geschnatter ?* 
Ich frag’, ich frag’, 
ist's Nacht oder Tag? 
„Ob Tag oder Nacht, 
hab’s nicht üb c 


Eine Jungfer sitzt am Teich, E 
hat Augen, zwei Karfunkeln gleich. . 


» 
"A ae Be hin 


Entwürfe - Designs - Maquettes 
1-3 Adolf Zabransky 

4-6 Ota Janecek 

7,8 Jiri Truka 


TSCHECHISCHE KINDERBILDERBUCHER 
CZECHOSLOVAKIAN BOOKS FOR CHILDREN 


Linke und rechte Seite 


Left and right page 
Pages de gauche et de droite 
Entwürfe » Designs - Maquettes: Jiri Truk 


\ 


N 


sed all other publications of a similar nature 
on the market. This conscious limitation to 
a small élite of the best painters and 
graphic artists had, it is true, the disad- 
vantage, that not rarely they fell prey to 
a certain standardization because of over- 
work and lack of time and that the younger 
artists when they were called upon to illu- 
strate imitated the older and successful 
ones, thereby being stunted in their own 
development. Inspite of all this the aver- 
age artistic level of these children’s books 
some of which have already appeared in 
German editions, is excellent. It is now 
interesting to observe the effect these well- 
illustrated books have on Czechoslovakian 
buyers and how, as a natural consequence, 
they have a positive influence on the taste of 
the parents and particularly of the mother. 
For because originally such good books 
were scant and mostly sold out shortly 
after publication, parents got into the habit 
of securing such new books for their chil- 
dren and also for themselves as rapidly 
as possible. This high average level has 
over and beyond this a favorable indirect 
effect since now it creates a demand among 
the reading public for well got-up books 
for adults as well. Thus it is hard to say 
today whether the well-illustrated chil- 
dren's book has a stronger educational 
influence on the adults or on the children 
and one has the impression that they have 
an equally favorable educational influence 
on both parts. If one is to criticize these 
books from a German point of view, one 
will first state that in their whole attitude 
they never make too great demands on the 
children’s powers of understanding, a mis- 
take which is not quite rarely made in this 
line of publishing. At any rate they reveal 
in their colors and their whole graphic 
execution a maturity of artistic skill which 


honors their creators. 


GESCHAFTSBRIEFE - einmal anders 
BUSINESS LETTERS - witha difference 


I: unserer werbefreudigen Zeit, in der der Werbeetat einer größe- 
ren Firma oft mehrere Millionen Mark ausmacht, sind vom Signet bis 
zum Flächenplakat schon fast alle Möglichkeiten erforscht und an- 
gewandt worden. Zur Einführung eines neuen Waschmittels etwa 
sind die Werbemittel - sofern finanzielle Möglichkeiten vorhanden — 
praktisch unbegrenzt. Anders verhält es sich bei bestimmten Erzeug- 
nissen, wie z. B. pharmazeutischen Artikeln, die nur einem begrenz- 
ten Abnehmerkreis angekündigt und empfohlen werden sollen. Noch 
schwieriger hat es aber ein Unternehmen, das durch Tradition jede 


Werbung als unseriös ablehnte. Es ist vom Bankinstitut die Rede, 
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Froh nt und gut gelaunt - 


das sind ichen des Frählings, der nun beginnt, Jedenfalls na 


e die 20 Grad über Null Fe sen haben = nicht immer verlassen kann, Erhoff 
wie di d über Nu im Feber 


das Beste für die nächsten Wo der ersten Blüten, das Zwitschern der Vogel u 


viel Sonne. Dann komme das andere, auf das wir in den Winterwochen so sehnsüchtig gewartet haben, 


rat. 
gun ganz allein; die hellen Abende, der erste Bummel ins Grüne, oderiphertmch neue Kostüm, 


wu 


der schicke Sportenzug - kurzum: die Erfüllung vi 
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Daß Ihnen audı diesmal - wie immer = ein zur Verfügung steht, ist selbstwerständlich. — 

Wwe 

Sie Ga - ein kleiner Weg zu uns, ein p uten Aufenthalt und schon haben Sie, was Sie 
N A auf die Sonne = aber die scheint ja sowieso. 
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Pfingukleid im November ~ Halienfahrt im Schnee = -- 


Ko 7 


Können Sie sich das vorstellen? Und doch ist es oft so: 
Die Dinge, die wir jetzt gern haben möchten, können wir uns oft 
erst dann leisten, wenn wir sie nicht mehr brauchen. 
Aber gerade jetzt möchten Sie das helle Kostüm kaufen, 
den zouberhaften Frühlingshut, die neuen Schuhe, Und es wäre 
& doch schön, wenn es in diesem Jahr endlich einmal etwas würde 
mit der Pfingstreise, obwohl ja eigentlich noch ein Kühlschrank 


+ 
eschafft werden müßte oder ein Staubsauger — oder - ja, schön wär es! 


Mit freundlichen Grüßen » 
WKV WAREN-KREDIT-BANK GMBH 
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a 
Ein Schloß in Wolkenkuckucksheim 
u 


und Möbel aus Sternenschimmer — - - 


a 

das tut's auf die Dauer leider nicht, und in ein „Haus aus lauter Liebe” regnet es schon bald herein. 
a 

Eigentlich ist es schade, daß zum Heiraten Geld gehört. Aber so ist es: selbst die notwendigsten An- 
a 

schaffungen, die man zur Gründung eines Hausstandes braucht, wollen bezahlt werden. Und es soll ja 
= 

nicht nur bei dem Notwendigsten bleiben. Man möchte es von Anfang an bequem haben und so richtig 
[| 

gemütlich. Ja - schön wär's! Aber woher das Geld nehmen? 
= 


Gehen Sie duch zur WKY, der Bank für Jedermann, denn die WKV hilft Ihnen, Ihre Wünsche schnell zu 
erfüllen, wie sie dos ja schon miliionenfach bewiesen hat. Wenn Sie nun noch hören, daß die Kredit- 


aufnohme ganz unbürokratisch vor sich geht, werden Sie sicher schon bald kommen. Wir erwarten Sie. 


= 
Mit freundlichen Grüßen 
8 
WKV WAREN-KREDIT-BANK GMBH 
s am, 
= | 


dessen Werbung häufig aus nicht viel mehr als einer schweren 


Bronzetafel neben dem Eingang eines prächtigen Bankgebäudes 
bestand. Erst in neuerer Zeit trat auch hier ein Wandel ein, wobei 
Amerika den Anfang machte. Dort ist es selbstverständlich, daß ein 
Bankinstitut regelrechte Werbefeldzüge, etwa in Form von Anzei- 
genserien, durchführt. Zögernd sahen sich nun auch europäische 
Banken gezwungen, nicht nur dem Schalterbeamten oder der Mar- 
mortreppe ihre Kreditwürdigkeit zu überlassen. Es sind nicht die 
kleinsten Banken, die heute in Europa eine zum Teil recht gute und 


srfolgreiche Werbung beginnen. Erstmalig aber ist es wohl, daß ein 


_ dieser Form gestalteter Werbebrief, der mehr aussagt, als es einem 


WKV WAREN-KREDIT-BANK GMBH 
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Geschäftsbriefe 
Business letters 
Lettres d’affaires 


Bankinstitut durch mehrere Jahre hindurch in Form von künstlerisch 
gestalteten Werbebriefen sich beim bestehenden Kundenkreis in 
Een bringt und neve Kunden zu gewinnen versucht. Ein in 
nur geschickt abgefaßten Werbetext möglich ist, ist auch in anderen 
Wirtschaftszweigen noch kaum angewendet worden. Um so erfreu- 
licher ist es, daß in einer guten Zusammenarbeit zwischen der WKV 


Waren-Kredit-Bank GmbH und dem Atelier Ley die farbschénen 


und phantasievollen Arbeiten der Graphikerin Rita Schwilgin möc 0 


lich wurden. 
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Das Karussel des Lebens — 
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bunt und vielfältig dreht ox sich immer um die gleichen Dinge: Arbeit, Erfolg und Lebensfreude! 
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rden wir besonders daran erinnorts.Dn gibt en soviel, auf das man 


fa den Tagen dex Ok 


ithte, olnwahl die norwendigen Anschuflungen in weitergehen. Wie eur, dab 


cinfad nicht verzichte 


bs de die WKY gilt. Auch aden yorade in diesen Wuchon 


Darum: Ohne Sorge und mit Freuden auf's Oktoberfest! 
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I» our time which is so advertising-conscious and in which the ad- 
vertising budget of a bigger firm frequently represents an amount 
of several million marks almost all possibilities, from the signet to 
the over-sized poster have been explored and used. For the intro- 
duction of, say, a new detergent, the advertising funds are-if finan- 
cially possible-almost unlimited. It is a different story with certain 
products, such as for instance pharmaceutical articles which are 
only announced and recommended to a limited circle of buyers. An 
enterprise which for reasons of tradition shunned every form of 
advertising as undignified, faces an even more difficult situation. 
We are speaking of a bank whose advertising used to consist of 
not much more than a heavy large bronze plate beside the entrance 
to a magnificent bank building. It was only recently that a change 

made itself felt even here and it was America that brought it about. 


‘There it is a matter of course that a banking institute organizes 


geoelar advertising campaigns, for instance through a series of ad- 
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Geschäftsbriefe — einmal anders 
Business letters—with a difference 


Geschäftsbriefe 
Business letters 
Lettres d’affaires 
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vertisements. Thus also European banks saw themselves forced 


Das höchste, Gut ise die 


Br oe . ES te Ree to overcome their hesitations and not to leave the proof of their 
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der richtige Ausgleich file die Mühen des Alliage ist ein Urlaub. Kin jeder It is not the smallest European banks that begin today to use in part 
sollte es sich einmal gönnen: faulonsen und jede Stunde nit Froude genießen, 
Binen solchen Lelaulı wünschen site Ihnen von Herzen. Aber tic Uribuberti rather good and effective advertising. However it probably is uni- 
fut as nicht allein, werden Sie sagen. Da sind die pivlen Dinge, ohne di 
<9 wine ts Su win Kir. ued Spo belsiing, Felting que that a banking institute has for several years recalled itself to 
und Zeit, Fotoapparar unt Sporigerät. Moped und Roller. auch alles 
vie Samal ec the memory of its clients and made the attempt of winning new 
i Dias können Sie sich in diesem Jahr niche leisten” Aber = — Sie haben doch 


Hire WARF! Wir finanzieren one Urlaubsreise ebenso nie den Kauf eines 


clients by way of artistically designed advertising letters. An ad- 


Kleinungens. Sie wissen Bescheid und sagen: win gar doch, daß vs 
die WKY pibe! Nun fiovt ex an Hien, Nur ein paar Formalitäten. die 


sd pod Miik exh Die wc litor da dat Hector plu eRabshen Mack vertising letter of this kind which can convey more than an only 


die sich in Urlaub ohne Sarge wrhohn und news Kräfte sammeln, 


skilfully written advertising text has up to now hardly been em- 
ployed also by other branches of economy. It is all the more gra- 
tifying that, based on the good cooperation of the Waren-Kredit- 
Bank Ltd., the WKV, and the advertising agency Ley the beautifully 


colored and imaginative productions of the graphic artist Rita 
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Schwilgin were made possible. 
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GESCHWEISSTE BEHALTER UND APPARATE 


DER INDUSTRIEGRAPHIKER 
HARALD GUTSCHOW 


INDUSTRIAL ADVERTISEMENTS 
BY HARALD GUTSCHOW 


MANNESMANN 
ELEKTRISCH 
WIDERSTANDS- 


GESCHWEISSTE 


STAHLROHRE 


Wonddicke außen 45mm 
innen 20 mm 


SCHWEISSEN IM STAHLROHRBAU 


1,2,4,5 Broschürenumschläge 
3 Innenseiten einer Broschüre 
1,2,4,5 Covers of brochures 
3 Pages of a brochure 


1,2,4,5 Cowvertures de brochures 
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Wi müssen uns gleich eingangsselber berichtigen: der umstehende 
Titelistnichtganzzutreffendundetwasirreführend.Denn der Graphiker 
Harald Gutschow, von dem wir hier erstmalig eine Auswahl von 
Arbeitsproben zeigen, ist durchaus kein richtiger und einseitiger 
Industriegraphiker und nichts wäre falscher, als ihn auf dieses an 
sich natürlich sehr bedeutende Spezialgebiet festzulegen. Zwei See- 
len wohnen sozusagen in seiner Brust, denn wenn er sich eine Zeit- 
lang den mehr eine strengere Sachlichkeit erfordernden Aufgaben 
der Industrie gewidmet hat, reizt es ihn begreiflicherweise um so 
mehr, sich nun auch einmal von seiner liebenswürdigen Seite zu zei- 
gen und aufgelockertere Dinge zu schaffen, die wir auch demnächst 
hier zu zeigen beabsichtigen. Wir erinnern in diesem Zusammen- 
hange daran, daß er auch der Schöpfer jenes schönen und heiter 
beschwingten Werbeplakates der Stadt Düsseldorf ist, das wir in 
Heft 8/1957 zeigten, und das auch mit Recht als eines der besten Pla- 
kate des Jahres 1956 ausgezeichnet wurde. Heute wollen wir uns 
allerdings nur mit seiner Betätigung auf dem Gebiete der industriel- 
len Werbung beschäftigen, wofür er eine ausgezeichnete Vorbil- 
dung und reiche Erfahrung mitbringt. Im Jahre 1912 in Berlin gebo- 
ren, erhielt Harald Gutschow nach einem vorherigen und kurzen 
Besuch der dortigen Reimannschule unter Max Hertwig seine künst- 
lerische Ausbildung an der Staatlichen Hochschule der bildenden 
. Künste in Berlin bei den Prof. Ernst Böhm und ©.H. W.Hadank. Er 
fühlt sich vor allem Hadank zu Danke verpflichtet, der es auch aus- 
gezeichnet verstand, ihn verständnisvoll der Praxis näherzubringen. 
Nach Beendigung seiner Soldatenzeit im Kriege ging H. Gutschow 
nach Kopenhagen, wo er mehrere Jahre in einer Agentur tätig war, 
und auch diese Zeit im Ausland wurde für ihn sehr fruchtbar, da 
Deutschland damals noch ziemlich isoliert war. Nach weiteren Wan- 
derjahren erfolgte dann seine Ubersiedlung nach Düsseldorf, wo 
er zunächst als künstlerischer Leiter in einer Agentur arbeitete, seit 
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1954 freischaffend wirkt und nun auch seit 1955 als Dozent für ( 
brauchsgraphik an der Folkwangschule in Essen tätig ist. Uber s 
sicheres Können als Industriegraphiker brauchen wir hier wohl nic 
weiter zu sagen, da seine ausgezeichneten Leistungen am besi 


für sich selber sprechen werden. EBERHARD HOLSCI 


We must correct ourselves at the very beginning: the aforegoingti 
is not quite appropriate and somewhat misleading. For the grap! 
artist Harald Gutschow of whose work we here for the first tir 
show a selection of samples, by no means exclusively and ones 
edly designs industrial advertisements, and nothing would be Ie 
correct than to say that his work is confined to this special and 
itself very important field. Two souls, so to speak contend in | 
breast, for even though he has for some time devoted himself 
tasks of industrial advertising and the stricter matter-of-factne 
required by them, this, quite understandably, only sharpens | 
desire to reveal for a change his charming qualities and to creo 
more relaxed things. It is these that we intend to show first. In tl 
context we wish to remind our readers that he also is the man w! 
created that beautiful and gay poster advertising the city of Di 


HARALD GUTSCH: 


Der Mannesmannturm, 


BAUSAULEN 


AUS MANNESMANN-STAHLROHR 


das Wahrzeichen der 


Deutschen Industrie-Messe 


Hannover, _ 


seldorf. We already showed it in copy 8/1957 and it was only just 
that it received distinction as one of the best posters of 1956. Today, 
however, we only intend to consider his work in the field of industrial 
advertisement for which he is endowed with an excellent training 
and a lot of experience. Born in Berlin in 1912, Harald Gutschow 
received his artistic training at the State Academy of Fine Arts in 
Berlin under the professors Ernst Böhm and ©.H. W.Hadank after 
first having for a short time attended the Reimann school in Berlin 
under the guidance of Max Hertwig. He feels obliged above all to 
Hadank who had a knack for unobtrusively guiding him on his way 
to practical work. After his military service during the war H. Gut- 
schow went to Copenhagen where for several years he worked in 
an agency, and also this time spent abroad proved to be very fruit- 
ful for him since Germany at that time was still rather isolated. 
After further years spent wandering about he moved to Düsseldorf 
were he first worked as the art director of an agency and where, 
since 1954 he has done freelance work. Since 1955 he also teaches 
commercial graphic art at the Folkwang School in Essen. It is hardly 
necessary to point out the solid quality of his work as an industrial 
advertiser since his excellent achievements will best speak for 
themselves. 


1 Broschürenumschlag 
2-6 Werbepostkarten 


1 Cover of a brochure 
2-6 Advertising post cards 


1 Couverture d’une brochure 
2-6 Cartes postales publicitaires 
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Zweite Staffel Spielzeit 1956/57 


Das die deutsche Filmwerbung nicht nur 

rein gebrauchsgraphischer Hinsicht, sonde 
auch vom kulturpolitischen Standpunkt o 
gesehen ein Notstandsgebiet ersten Rang 
ist, dürfte heute schon allgemein so bekar 
sein, daß darüber noch weiter zu spreche 
Eulen nach Athen zu tragen hieße. Wir t 
ben in dieser Zeitschrift schon sehr häufig 

diesem leidigen Thema Stellung genomm: 
und auch in der Tagespresse hat man sch 
wiederholt recht scharfe Attacken gegen ¢ 
Niveaulosigkeit und den Ungeschmack, 

besondern gegen die billigen Filmplaka 
geritten, aber alle diese Kritiken, so deut 
und ablehnend sie auch waren, haben bist 
nichts gefruchtet. Wenn man überhaupt e 
mal auf diese Anwürfe reagierte, so pflet 
die für diesen Mißstand verantwortli 


Kreise ihre Kritiker mit dem bequemen 


wand abzutun, daß sie nichts von der 
werbung verständen und daß man eben 
Publikumsgeschmack die notwendigen 
zessionen machen müsse. Daß aber di 
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nun schon zum Überdruß zitierte Publikums- 
geschmack nur eine faule Ausrede und kein 
beweiskräftiges Argument ist, ließe sich leicht 
an Beispielen aus anderen Werbesparten 
nachweisen, und wenn man nur einmal die 
polnischen Filmplakate, die uns in letzter Zeit 
durch wiederholte Ausstellungen zugänglich 
gemacht wurden, zum Vergleich heranzieht, 
kann man ein Gefühl tiefer Beschämung 
nicht unterdrücken. Selbst das schwächste 
dieser polnischen Filmplakate ist noch besser 
als die deutschen Gegenbeispiele, und will 
man etwa behaupten, daß diese Plakate ihre 
werbliche Funktion nicht erfüllten oder daß 
gar der Publikumsgeschmack in Deutschland 
schlechter sei als in Polen? Das wäre doch 
wohl eine grobeBeleidigung für die deutschen 
Kinobesucher. Vielleicht aber haben diese 
polnischen Plakate doch irgendwie anregend 
oder sogar revolutionierend gewirkt, denn 
man konnte vor kurzem in der Tagespresse 
lesen, daß sich die Filmindustrie entschlossen 
habe, einen großen Plakatwettbewerb durch- 
zuführen. Das ist eine erfreuliche Mitteilung, 
die wie eine erste weiße Taube aus dem 
düsteren Gewölk der schlechten Filmwerbung 
emporsteigt, und wir wollen nur hoffen, daß 
dieser erste Akt der Selbstbesinnung und 
Versuch zur Besserung auch wirklich richtig 
durchgeführt wird. Vorläufig aber wollen 
wir uns noch lieber an das wenige Gute hal- 


ten, was wir über die deutsche Filmwerbung 


~ melden können, und zwar an die ausgezeich- 


neten Werbeverlautbarungen, die die Neue 
Filmkunst Walter Kirchner in Göttingen stän- 
dig herausbringt, worüber wir schon einmal 
in Heft 7/1956 berichteten. Dieses Unterneh- 
men verfolgt ganz konsequent und mit Er- 
folg seine einmal eingeschlagene Werbe- 
linie und hat in dem Graphiker Hans Hill- 
mann einen tüchtigen und verständnisvollen 
Graphiker zur Seite, der ihre gesamte Film- 
werbung künstlerisch betreut. Warum kön- 
nen sich andere Filmunternehmen, die viel- 
leicht noch über reichere Mittel verfügen, 
nicht an solchen guten Vorbildern ein ermun- 
terndes Beispiel nehmen und sich orientieren 2 
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Von diesem Tage an kennt Battonı nur noch eine einzige Auf- 
gabe, denn schließlich geht es um seine Stellung und seine Pon 
sion. Unablässig ist et ausschließlich für sein hohes Ziel tatig« 
Tausend Listen wendet er an und führt unauffällig seine Nach- 
forschungen, um seinem Widorpart auf die Spur zu kommen 
Aber mit der hellwachen Witterung eines schlauen Fuchses ist 
dieser stels auf seiner Hut und geht in Keine Falle. 


Bottoni überprüft genau die Lebensgewohnheiten soines Opfers, 
treundet sich mit dessen Kindern an, lernt schließlich auch 
dessen Frau kennen. Aber nie gelingt es ihm, Esposito zu 
‚stellen. 


Nach und nach setzt Bottoni auch seine eigenen Angehörigen 
‚ohne deren Wissen für seine geheime Aufgabe ein, Der Erfolg 
ist Jedach, daß die Situation immer komplizierter wird, denn 
nun freunden sich die beiderseiligen Familien Immer mehr an, 
bis schließlich zwischen beiden ein herzliches Einvornehmen 
besteht. Und noch immer ist der schlaue Fuchs nicht gefangen. 
Lediglich am Telefon haben sich die beiden großen Gegen- 
spieler bisher einmal gesprochen... 


Doch eines Tages ist es soweit. Um sich für viele Freundlich- 
keiten zu revanchieren, hat Familie Esposito die Familie Battoni 
zu einem großen Festessen eingeladen und dabel stehen sich 
die beiden Rivalen ganz unvermittelt einander gegenüber. Nun 
kommt es zu dem zweiten großen Gespräch zwischen ihnen, 
in dessen Verlaul es Esposito dämmert, daß auch für einen 
Polizisten das Leben gar nicht so einfach ist: die Familie, die 
vielen Kinder, die Sorge um Nahrung und Kleidung — wer 
könnte das besser verstehen als Esposito. Die beiden kommen 
überein, ihren Familien nichts zu sagen und erst oinmal am fost- 
lichen Essen teilzunehmen. Nun ist es wieder Bottoni, der er- 
lebt. welch rührender Vater Esposito im Kreise seiner Familie 
ist; der Poltzist ist vom Gauner ganz und gar gefangen. - 


Doch schnell inszeniert Esposito eine letzte Komödie. Er muß 
angeblich in Geschälten verreisen, os kann — mit einem Seiten- 
blick auf den Polizisten — wohl einige Monate dauern, und sein 
‚neuer Freund Bottoni wird Ihn auf die „Station“ bringen! Die 
Täuschung gelingt. wenn audi die beiden Ehefrauen ihre Män- 
ner heute sehr seltsam finden... 


Und so sehen wir die beiden Freunde und Gegner wider Willen 
davon ziehen. zögernd und unglücklich der Polizist, den jedoch 
ger Gauner ermuntert und anfeuert: „Coraggio! Avanti! Wir 
müssen doch zur Polizei 


Biographische Notizen 
Rogisseure 


Hauptdarsteller 


Regie: Stono und Monticelli 


Diese buiden Namen sind in Italien zu einem Begriff geworden 
und zeichnen für die Regie bei vielen Filmen gemeinsam ver- 
antwortlich. Außerdem haben Steno und Monicelll viele Dreh- 
bücher zusammen geschrieben. 


Steno kommt aus dem Journalismus und zwar von der hu- 
moristischen, satirischen Presse. War lange Jahre Redakteur 
des berühmten „Marc’Aurelio". Von seinen dramatisthen Filmen 
sind zu nennen: „I Miserabili“, „La Figlia del Capitano* (Auf- 
stand in Sibirien), „Il Brigante Musolino” (Freiwild], „In Nome 
della Leggo” (Im Namen des Gesetzes), Lustspiele: „Mio Figlio 
Nerone” (Mein Sohn Nero); zusammen mit Monicelil: „Totö 
cerca Casa* (Totd aul Wohnungssuche), „Vita da Casi* (Ein 
Hundeleben), .Totd e Carolina” (Tots und Karoline) und viele 
andere. 


Monicelli war ursprünglich Dozent für Literatur und Philo- 
sophie. Ging dann aber 1996 zum Film, kam über die Regie- 
assistenz selbst zur Regie, Lernte dabei Steno kennen, mit dem 
er sich ausgezeichnet ergänzte. Drehte in eigener Regie u. a. 
„Proibito rubare* und „Donatella* (für den die Hauptdaratelle- 
rin Elsa Martinelli 1956 in Berlin den Silbornen Bären erhlelt). 


„Räuber und Gendarm* von Steno und Monicelli erhielt in 
Cannes 1952 den Preis für das beste Drehbudı. 


* 


Toro 

Ist gebürtiger Neapolitaner und gehört‘seit vielen Jahren zu 
Italiens beliebtesten Komikern. Heißt eigentlich Prinz Antonio 
de Curtis und führt zahlreiche Adelstitel. Io mehreren Gerichts- 
verfahren konnte er die Legalltät seiner Titel nachweisen, so 
daß er heute als rachimäßiger Nachkomme der Kaiser von 
Byzanz gilt 

Totd hatte schon als Kind den Wunsch, Priester zu werden. 
Danach war der Marineoffizier sein Ideal und schließlich ent- 
deckte er während des Besuches der Mittelschule in Neapel 
seine Liebe zur Schausplelerei. Begann dann mit riesigem Er- 
{olg im Varietétheater, wo er das Publikum mit Improvisationen 
und Parodien begeisterte. x 


Die Zahl seiner Filme ist fast endlos und ließ ihn zum best- 
bezahlten Star in Italien werden. In Deutschland wurde er durch 
seine großartige Charakterkomik in dem Film von Eduardo de 
Filippo „Millionenstadt Neapel” (Napoli bekannt. 
Far seine Rolle in „Räuber und Gendarm* Toto 1952 das 
Silberbond „Nastro d’Argento“, den {talienischen Filmpreis, 
als bester Darsteller. 
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We think that the fact that the German film advertising is a 
«distressed area» of the first order not only from the point 
of view of commercial graphic art but also from a politico- 
cultural one, is already so generally known today that to 
discuss it further would be carrying water into the sea. We 
have already very often expressed in this magazine our views 
concerning this unfortunate subject and also the daily press 
has repeatedly and sharply attacked the lack of artistic level 
and taste, above all of the cheap posters, but all this criticism, 
frank and negative as it was, has failed to bear fruit up to 
this-day. If a reaction against these attacks was provoked at 
all, the persons responsible for this impossible state of affairs 
shrugged off their critics with the facile argument, that the 
latter knew nothing about film-advertising and that, after all, 
one had to make concessions to the taste of the public. That 
this «taste of the public» which is quoted to satiety is only 
a lame excuse and no convincing argument, could be easily 
proved by adducing instances of advertising in other branches 
of economy, and even if only the Polish film posters were 


used for comparison which recently were made accessible to 
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the public in repeated exhibitions, one cannot suppress a feelir 
of profound mortification. Even the weakest of these Polish moy 
posters is still better than its German counterpart, and dare or 
really affirm that these posters do not fulfil their advertising fun 
tion or else, that the taste of the German public is worse than th 
of the Polish one? That would be a rude insult of German movi 
goers. But perhaps these Polish posters have after all had c 
exciting, even revolutionizing effect, for recently the daily pre 
carried a notice that the film industry had decided to organise 
big-scale poster contest. This is very good news which like a whii 
pigeon rises from the somber clouds of film advertising and w 


should like to hope that this first act of introspection and attem; 


Der Mann im Dunkel 


Be WER Pe, 


2a 


: ‘e 


RS 


Nach dem Roman 


des Nobelpreisträgers_ 
Pär Lagerkvist 

Regie: Alf Sjoberg _ 
Kamera: 

a.“ 
Göran Strindberg 

Produktion: 

x 

Anders Sandrew _ 


£ 
In der Titelrolle: 


Ulf Palme 


; esifront 19] 8 (Vier von der Infanterie) 
der klassische Film von G.W. PABST 
\ , 2 k 


stration 
oschürenumschlag 


Plakate 
ınzeige 


| 


lustration 


over of a brochure 
Posters 


dvertisement 


lustration 


ouverture a’ une brochure 
| Affiches 


Innonce 


MPERS, GUSTAV DIESSL, HANS JOACHIM MOEBIS u 


ee iy - 
5 mit FRITZ KA| nd CLAUS CLAUSEN 


towards improvement will be efficiently carried out. For the time 
being we rather confine ourselves to the little good we can report 
about the German film-advertising. We are referring to the excel- 
lent advertising publications which the Neue Filmkunst (New Art 
in Film) Walter Kirchner in Göttingen constantly publishes. We 
already discussed it in copy 7/1956. This enterprise logically and 
successfully follows its chosen line of advertising and it enjoys 
the assistance of the capable and understanding commercial 
artist Hans Hillmann who is its art director for almost its entire 
film advertising. Why can other film enterprises which perhaps 
dispose of even greater funds not imitate such a good example 


and orient themselves after it? 
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«SCHNIPP-SCHNAPP» - Ein altes Spiel im neuen Kleid 
«SNAP» - An old game in a new guise 


Der künstlerische Betätigungsgebiet der angewandten Graphik ist 
in einem ständigen Wandel und Wechsel begriffen. Es erweitert sich 
einmal zusehends durch ganz moderne Aufgabenstellungen, wie 
sie sich etwa durch den Rundfunk, das Fernsehen oder durch die 
Schallplattenindustrie ergeben, während andererseits wieder manche 
gebrauchsgraphische Betätigungszweige, die vordem stärker ge- 
pflegt wurden, mit der Zeit immer mehr in das Hintertreffen geraten. 
Zu ihnen gehören beispielsweise auch die Kinderspiele, die einst 
in geruhsameren Zeitläuften wie etwa zur Zeit des Biedermeier 
meist sehr hübsch und ansprechend ausgestattet waren, aber heute 
nicht immer die ihnen eigentlich gebührende und gute graphische 
Durchbildung aufweisen. Um so erfreulicher ist es daher, wenn der 
Otto-Meier-Verlag in Ravensburg auch diesem Aufgabengebiete 


‚seine besondere Sorgfalt angedeihen läßt, wofür das altbekannte 
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Schnipp-Schnapp-Spiel ein bezeichnendes Beispiel ist. Er hat es sei 
nem Mitarbeiter, dem Graphiker Werner E. Müller anvertraut, de 
diesen Verlag nicht nur werblich betreut, sondern dort auch als Neu 
gestalter von Spielen tätig ist. Er beweist seine besondere Begabun: 
für dieses Gebiet an diesem von ihm neubearbeiteten Schnipp 
Schnapp-Spiel, dessen lustige Kartenblätter von ihm mit sehr vie 
Liebe und Verständnis für das kindliche Anschauungsvermögen I 
einer humorvoll ansprechenden und dabei guten graphischen Fol 
durchgebildet wurden, wobei er klug und taktvoll jede Anlehnur 
an die heute schon zum Klischee erstarrten Typen der Walt-Disn 
Filme vermied. Werner E. Müller, der seine künstlerische Ausbildur 
auf der Akademie der bildenden Künste in Karlsruhe bei d 
Prof. Hubbuch und Gaenßlen erhielt, verfügt im übrigen üb 
eine reiche Berufspraxis und ist ein in vielen Sätteln fester G 
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srauchsgraphiker, worüber wir demnächst einmal näher berichten 
werden. LUDWIG EBENHOH 
the field of activity of applied graphic art is subject to a constant 
ransformation and change. On the one hand it expands visibly 
through entirely novel tasks such as set by radio, television or the 
-ecord-industry, while on the other hand many a branch of graphic 
work which formerly was more intensively cultivated is forced to 
he background. One of them is represented by children’s games 
which formerly, in more quiet times, such as the Biedermeier were 
very nicely and attractively got up but do not show any more today 
the careful and good graphic execution they would deserve. It 
therfore is all the more gratifying if the Otto Maier publishing house 
in Ravensburg devotes its particular attention to this field. The well- 


known game of snap is a typical example for it. The graphic artist 
Werner E. Müller who is not only entrusted with the firm’s adver- 
tising but also designs new games for it, was given this task. He 
proves his special talent for this sort of work with the re-designed 
game of snap whose funny cards were designed by him with much 
loving care and understanding for children’s powers of understand- 
ing. They show a solid graphic execution and their humor avoids all 
similarity with the characters of Walt Disney movies which by 
now have acquired the sterile rigidity of a cliché. Werner E. Miller 
who received his artistic training at the Academy of Fine Arts in 
Karlsruhe under the professors Hubbuch and Gaensslen incidentally 
disposes of a rich store of professional experience and is a graphic 
artist who is good at almost everything. His versatility will be the 
subject of a forthcoming article. 
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EUROPA HANDSCHRIFTLICH Bilder einer Reise von Stefan Moses 
HANDWRITTEN EUROPE Travel photos by Stefan Moses 
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Alles geht schnell in unserer Zeit. Kaum er- 
funden, ist ein Phänomen wie die Photogra- 
phie schon in Form unkomplizierter Boxen 
und teurer Apparate in jedermanns Hand. 
Kind und Kegel vor der Ferienkulisse, be- 
rühmte Sehenswürdigkeiten und traute Er- 
innerungen familiärer Art sammeln sich in 
Kästen und Alben. Angst und bange könnte 
einem werden bei der Überlegung, ob denn 
für den Berufsphotographen überhaupt noch 
Perspektiven übrigbleiben. Ist zum Beispiel 
Europa nicht endgültig abphotographiert? 
Ich glaube, der ernsthafte Sanguiniker Ste- 
fan Moses würde solche Problemstellung nie 
als Handicap empfinden; er würde vermut- 
lich auf die verborgenen Schätze hinweisen, 
die aufzuspüren und zu heben, heute den 
Photographen mit jedem Künstler und schöp- 
ferischen Menschen verbindet. Auch die Ta- 
statur der Schreibmaschine ist ja nun seit 
Jahrzehnten für jedermann erreichbar, ohne 
daß ein Ausverkauf in Poesie und Prosa 
stattgefunden hätte. Stefan Moses bringt auf 
den folgenden Seiten den Beweis, wie per- 
sönlich die Handschrift mit der Kamera im- 
mer wieder sein kann. Dabei ist die Photo- 
Graphik der Landschaft und ihrer Menschen 
keineswegs sein einziges Feld. Seine Bilder 
erscheinen seit sieben Jahren in den Zeit- 
schriften und Büchern des Verlegers Helmut 
Kindler, der ihm in dieser Zeit Tor und Tür 
zu breiter Entwicklung öffnete; er macht In- 
dustriewerbung, Bühnenphotos und Film- 
plakate; er porträtiert Gesichter, darunter 
viele Stars und solche, die es werden könn- 
ten. Und nun ist ihm Europa angeboten wor- 
den: Im Auftrag des Kindler-Verlages hat er 
den Kontinent von der Türkei bis nach Skan- 
dinavien unter die Lupe genommen. Stefan 


Moses ist an diese Aufgabe nicht als distan- 
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zierter, kühler oder gar neutraler Beobach- 
ter herangegangen. Er kann nicht forschen 
ohne teilzunehmen. Er weiß, daß die Liebe 
der lybischen Prinzessin namens Europa zum 
göttlichen Stier nur zu ergründen ist, indem 
man auch liebt. So hat er Augenblicke und 
Ausschnitte festgehalten, die das Abendland 
wie neu erscheinen lassen. Eine sehr optimi- 
stische Optik, weil sie beweist, welches An- 
gebot an Zauber, Heiterkeit, Ernst und Wärme 
der Kontinent zu verschenken hat. Eben weil 
sich Europa hier in so persönlicher Hand- 
schrift kundtut, entsteht im Beschauer ein 
Heimatgefühl, wie es das Postkartenklischee 
nie schaffen kann. Hier kommt Europa nicht 
als Photobuch ins Haus — diese Bilder und 


Zeichen fordern auf, Europäer zu sein. 
PETER PODEHL 


Base goes fast in our time. Barely in- 
vented, a phenomenon like photography is 
utilized by everybody with the help of un- 
complicated boxes or expensive cameras. 
Tom, Dick and Harry in front of a vacation 
background, famous sights and cherished 
memories accumulate in cartons and albums. 
One might be frightened when one asks 
oneself whether any perspectives are left for 


the professional photographer. Has not for 


instance Europe been entirely photographed? 


| believe that the seriousminded and 


sanguine Stefan Moses would never think 
of that problem as a handicap. He probably 
would point to the hidden treasures which to 
look for and to salvage is an endeavor which 
makes the photographer the ally of every 
artist or creative being. The keyboard of 
the typewriter has been in everybody's reach 
for dozens of years without resulting in a 


rummage sale of poetry and prose. Stefan 


STEFAN MOSES 


Brügge, Beguinen-Hof 
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Gebrauchsgraphik 12, 1957 


Moses proves on the following pages how 
personal a style can again and again be 
produced with a camera. For all of that, the 
photo-graphic art of representing a land- 
scape or the people living in it is by no 
means his only line of work. His photos have 
for seven years appeared in the magazines 
and books of the publisher Helmut Kindler 
who during this time opened every door for 
his further development; Stefan Moses pro- 
duces industrial advertising, stage-photos 


and film-posters; he makes portraits many 
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of which are those of stars or of people who 
probably will be. And now Europe has been 
offered to him: in the employ of the Kindler 
publishing house he has analysed with his 
lense the continent from Turkey to Scandina- 
via. Stefan Moses has not approached this 
task as a distant, cool or even neutral obser- 
ver. He cannot explore without sympathy. 
He realizes that the love of the Lybian prin- 
cess named Europe for the divine bull can 
only be fathomed if one is in love oneself. 


Thus he has recorded moments and scenes 


which seem to create the Occident all a 
again. A very optimistic way of percept 
because it reveals what a store of cha 
gaiety, seriousness and warmth the cc 
nent has to offer. It is for the very rec 
that Europe here reveals itself throug 
personal style that a feeling of belongin: 
evoked in the reader which post-card clic 
can never create. Here Europe does 

come into your home as a photo-book- th 
pictures and symbols remind us to be Eu 


peans. 


STEFAN MOSEL 


Audis a 


Spanien + Spain» Esp 


Athen, Akropolis 
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VON ALTER LEBZELI ERM 


@robewancicnt art of making ginger= bread 


fee weihnachtet. Langsam drehen sich heute 
in den großen Weihnachtsbäckereien gra- 
vierte Metallwalzen maschinell über den 
Teig und formen das Backwerk der «Heili- 
gen Zeit»: Lebkuchen, Spekulatius, Sprin- 
gerle und Marzipan. Anders im Kleinbetrieb 
und in der Familie. Dort greift man mitunter 
noch zum Model aus Birnbaum-, Linden- oder 
Buchenholz mit seinen negativ geschnittenen 
Formen, um dem Teig ein kleines, schmük- 
kendes Ornament aufzudrücken. Aber all 
diese neueren Formen geben nur einen 
schwachen Abglanz von all dem wieder, was 
einst vom kunstsinnigen Vorfahren, dem 
Lebzelter, liebevoll dem weihnachtlichen Leb- 
kuchengebäck als dekoratives Element ein- 
gepreßt oder auch als selbständige Darstel- 
lung geformt worden ist. Ein guter Lebzelter 
mußte auch ein guter Schnitzer sein, denn die 
Holzmodel schnitzten ehedem die Meister 
selbst sowie auch ihre Gesellen, und sie ha- 
ben somit neben ihrem eigentlichen Beruf ein 
selbständiges Begleithandwerk ausgeübt. 
Welch formales Können steckt doch in den 
alten Kuchenmodeln, die uns gerade aus dem 
süddeutschen und österreichischen Raum mit 


seiner bis ins achtzehnte Jahrhundert gehen- 


den Tradition in so großer Zahl und Vielfalt 
bis in unsere Tage erhalten geblieben sind. 
Es würde zu weit führen, in diesem kleinen 
Beitrag eine Auswahl des gesamten Formen- 
schatzes zu zeigen: Die Motive der ornamen- 
talen Volkskunst und der Heraldik, die des 
täglichen Lebens und seiner Umwelt, die vie- 
len allegorischen Figuren und Votivgaben. 
Beschränken wir uns auf jene Formenwelt, 
iy ie uns Weihnachtliches vermittelt. Ganz 
frühe Model zeigen in ihrer ursprünglichen, 
ils baverlich primitiven Ausdrucksweise An- 
länge an die Gotik. Meisterhaft geschnit- 


e Ornamente und figürliche Motive ent- 


Von alter Lebzelterku: 


Of the ancient art of making ginger-bread 


des Barock. Auch das Rokoko und die folgen- 
den Stilperioden haben einen entscheiden- 
den Einfluß auf die Modelschnitzer ausge- 
übt. Doch um die Wende des 18. zum 19. Jahr- 
hundert erlischt mit den ersten Impulsen eines 
technischen Zeitalters dieser Zweig einer 
echten Volkskunst. Vorbei ist die Zeit der 
alten Lebzelterkunst. Geblieben aber ist das 
Handwerk der Wachszieher, die auch heute 


noch, teils nach alten in Familienbesitz be- 


findlichen und 


leider auch nach modisch- 
modernen Modeln ihre Wachsfiguren und 
Wachsreliefs formen. WALTER LEONHARD 
Chäirer is drawing near. Machine-driv- 
en cylinders roll over the dough in the 
big bakeries producing pastries for the 
«Holy Season »; ginger-bread, «Spekulatius» 
« Springerle » and marchpane. It is a different 
story in small baker’s shops and in the fam- 
ilies. There negatively-cut molds made 
from pear-tree, linden or beech-wood are 
still sometimes used to impress a little dec- 
orative ornament on the dough. But all these 
recent molds are only a dim image of all 
that was once lovingly impressed on the 
Christmas ginger-bread as a decorative ele- 
ment or formed as a picture in its own right 
by an artistic ancestor, the maker of ginger- 
bread. He also had to be a good carver, for 
formerly masters and journeymen alike 
carved their own wooden molds thus exer- 
cising an accompanying and independent 
craft in addition to their own. What formal 
skill has gone into the fashioning of cake- 
39 N 
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molds which have been preserved in great numbers an 
a great variety particularly in Southern Germany an 
Austria where this tradition has maintained itself until th 
18th century. It would lead too far to show a selection « 
samples representing all the possibilities of this rich stor 
of various molds in an article as short as this: the motive 
of popular decorative art and heraldry, the many all 
gorical figures and votive gifts. Let us confine ourselve 
to that world of molds which convey the spirit of Chris 
mas. Very early molds are reminiscent of the Gothic styl 
by their original, sometimes rustic primitiveness. Master! 
cut ornaments and figurative ornaments are witnesses « 
the Renaissance and Baroque style, and also the Rokok 
and the following styles have exerted a decisive influenc 
on the carvers of molds. Yet at the turn of the 18th-an 
19th centuries this branch of a genuine popular art de 
clined when the first impulses of a technical era mad 
themselves felt. The times of the ancient art of the make: 
of ginger-bread are past. The craft of the candle-maker 
however, is still alive,who, partly with old molds hande 
down in their families, partly, unfortunately, with molec 
of an artificially modern style still form today ther wa» 


figures and wax-reliefs. 


Eine neue Anzeigenfolge der 
Deutschen Bundespost 


A new series of advertisements of 
the German Federal! Postal Services 


Whiter allen Werbemitteln, die sich durch 
das Medium des Auges an das menschliche 
Aufnahmevermögen wenden, steht nach wie 
vor die Anzeige an erster Stelle, woran auch 
die Tatsache nichts ändert, daß andere bild- 
hafte Werbemittel, wie etwa dasPlakat, schon 
dank seines größeren Formates und seiner 
lebhaften Farbgebung, über viel stärkere op- 
tische Reizmittel verfügen. An dieser domi- 
nierenden Stellung der Anzeige in der Wer- 
bung dürfte sich auch wohl schon deshalb in 
Zukunft kaum etwasändern, als sie auf Grund 
einer sich ständig weiter ausbreitenden Zei- 
tungs- und Zeitschriftenpresse über einen 
entsprechend immer mehr sich erweiternden 
Aktionsradius verfügen wird. Diese Breiten- 
wirkung der Anzeige birgt aber zugleich 
auch insofern ihre Problematik in sich, als sie 
ganz zwangsläufig immer höhere Anforde- 
rungen an ihre textliche und graphische Ge- 
staltung stellt, denn es gibt keine größere 
Gefahr für die Anzeige als bei der täglich 
vor den Augen der Leser vorüberflutenden 
Anzeigenfülle der Nichtbeachtung anheim- 
zufallen. Die meisten Leser werden auch 
kaum jemals Überlegungen darüber anstel- 
len, welche Unsumme von Gedankenarbeit 
sich hinter allen diesen Anzeigen verbirgt, 
die man oft nur nachlässig überfliegt und die 
nur dann ihre Funktion erfüllen, wenn sie 
auch wirklich betrachtet und gelesen werden. 
Das aber wird immer nur dann der Fall sein, 
wenn sie sich zunächst einmal rein optisch 
und zugleich auch durch eine entsprechend 
attraktive Betextung aus der Fülle der sie 
bedrängenden Anzeigenumwelt sichtbar ab- 
zeichnen. Diese Forderung scheint uns nun 
die neue Folge von werbenden Anzeigen der 
Deutschen Bundespost in vollem Umfange zu 
erfüllen. Sie wurden von den beiden Gra- 
phikern Hans Michel und Günther Kieser ge- 
staltet, die für diese Anzeigen, ganz abge- 
sehen von der ihnen zugrunde liegenden 


Idee, durch eine kluge Gewichtsverteilung 
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Aut allen Wegen - 

in der Stadt, aut dem Land. 

auf dem Meer und dem Schienenstrang, 
In der Luft- 

aut dem sicheren Boden der Tradition 


und zugleich aut den Fiügeln des Fortschritts - 


ständig im Dienst des modernen Lebens - 
mit dem Briet, dem Paket, 

mit Telegramm und Teleton, 

mit Kabelstrangen und Funkverbindungen - 
bereit bei Sonne und Regen. 

bereit bel Mond und Gewitter, 


co 
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bereit mit allem, 

was langst Bestandteil des Alltags 

und selbstverstandlich geworden ist, 

mit der Kraftpost und dem Postscheckdienst 
mit dem Postsparbuch und dem Börsenberic 
mit der Brietmarke und der Zeitansage, 

mit dem tllegenden Paket 

und dem ferngeschriebenen Briet - 

eine Brücke schlagend über Grenzen hinweg 
Ober Ozeane und Weltanschauungen - 

ein tester Grundstein im Gebäude 

der Zivilisation: 


» POST 


Wer die Wahl hat, hat die Qual - 

sagt man gewöhnlich. 

In vielen Fällen hilft dann 

zur schnellen Entscheidung ein guter Rat, 
eine zuverlässige Auskunft: 

etwa über das morgige Wetter 

oder über das Reisewetter der nächsten Tage, 
auch über Kochrezepte, 

über die letzten Zuganschlüsse, 

über kulturelle Veranstaltungen, 

über das Kinoprogramm, 

über die genaue Zeit, 

aber auch 

über den Nachtdienst der Arzte und Apotheken, 
über die neuesten Nachrichten, 

über die Toto-Ergebnisse 

und die aktuellen Börsenkurse. 

Die Deutsche Bundespost 

ist zu diesen Auskünften ständig bereit - 
so daß man in diesem Fall 

sagen kann: 

Wer hier Qual hat, hat die Wahl - 

das heißt: er braucht nur zu wählen. 
Wählen Sie die 
Fernsprechansagedienste 

der Deutschen Bundespost 

Die Rufnummern finden Sie 

unter der Ortsangabe in Ihrem 
Fernsprechbuch. 


von Schwarz und Weiß eine ganz neuartige 
Form von suggestiver Schlagkraft gefunden 
haben. Es ist erfreulich, daß gerade eine 
öffentliche Institution, wie die Deutsche Bun- 
despost, den Mut hat, mit so ungewöhnlichen 
und fortschrittlichen Anzeigen für sich zu 


werben. EBERHARD HOLSCHER 


Ainena all the visual advertising media the 


advertisement is still ranking first, a fact 


Man kann - 

sagt ein altes Sprichwort - 

nicht auf mehreren Hochzelten 
gleichzeitig tanzen. 

Tanzen nicht - 

das ist wahr. 

Man kann aber durchaus 

auf mehreren Hochzeiten 
gleichzeitig Freude bereiten. 
Man kann überhaupt 

bei jedem festlichen Aniaß 
Freude bereiten, 

auch wenn man selbst nicht 
zugegen ist. 

Man braucht seinen Glückwunsch nur 
einem Telegramm-Schmuckblatt 
anzuvertrauen - und darf sicher sein; 
daß dieser freundliche 
Festtagsbote ein Geschenk ist, 
das in Ehren gehalten wird. 

Die Deutsche Bundespost 

hält diese Schmuckblätter 

in reicher Auswahl für die 
verschiedensten Anlässe bereit. 
Und ihr Vorrat reicht auch gewiß 
tür mehrere Hochzeiten 
gleichzeitig aus. 


which is not affected by the much stronger 
visual appeal which other pictorial adver- 
tising media such as the poster possess be- 
cause of their larger size and their more 
vivid coloring. This dominating advertising 
role of the advertisement will hardly be 
changed in the future if only for the reason 
that with the ever increasing circulation of 
newspapers and magazines it will dispose 


of a correspondingly bigger radius of action. 


Wenn ein Apfel vom Baum fallt, 

wählt er den kürzesten Weg. 

Obwohl doch der Apfel 

eigentlich gar keine Eile hat. 

Wieviel mehr muß dann 

für eine eilige Sache - 

wie etwa eine Nachricht - | 

(und jede Nachricht ist eilig) 

in einer Zeit, 

in der Zeit so kostbar wie Geld ist - 
(und Geld ist zweifellos kostbar) 

der kürzeste Weg gewählt werden. 
Der kürzeste Weg 

auf unserer kurvenreichen Erde 

(und vor allem bei großer Entfernung) 
ist der Weg durch die Luft. 

Der kürzeste Weg für die eilige Post 
(und vor allem bei großer Entfernung) 
ist demnach der Weg mit der Luftpost. 
Dies allein war hier zu beweisen. 
Was allerdings der Apfel 

mit all dem zu tun hat, 

das wissen die Götter. 
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Eine neue Anzeigenfolge der Deutschen Bundespost 


A new series of advertisements of the German Federal Postal Services 


Jener berühmte Igel 


hat jenen berühmten Wettlauf 

nur deshalb gewonnen, 

weil er nicht mitliet. 

Denn der kluge Igel - yy 

und nicht nur der Igel - 

sondern jeder Kluge schlechthin - 
weiß, daß man jeden Weg sparen soll, 
den einem ein anderer abnehmen kann. 
Die Deutsche Bundesposi erspart heute 
jedem durch Ihren Postscheckdienst 
eine Unzahl von Wegen 

(da alle Zahlungen sich 

vom Schreibtisch aus erledigen lassen) 


und bietet dafür eine Kette von Vorzügen. 
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Denn wer Wege spart - spart Zeit, 

und wer Zeit spart - spart Geld, 

Und Geld sollte man sparen. 

Die Gebühren sind gering, 

die Oberweisungen kostenlos, 
Kontoauszüge werden Ins Haus geschickt 
und ein Dauerauftrag erledigt 

regelmäßig wiederkehrende Zahlungen 
ganz von selbst. 

Auch Oberweisungen Ins Ausland 

sind für den Postscheckteilnehmer 
wesentlich einfacher. 

Kurzum: ein Postscheckkonto 

Ist ein entscheidender Vorsprung 

Im Wettlauf des modernen Geschäftsiebens. 


Jener berühmte Igel 

hat jenen berühmten Wettlauf 

nur deshalb gewonnen, 

well er nicht mitllet. 

Denn der kluge Igel - 

und nicht nur der Igel - 

sondern jeder Kluge schlechthin - 

weiß, daß man jeden Weg sparen soll, 
den einem ein anderer abnehmen kann. 
Die Deutsche Bundespost erspart heute 
jedem durch ihren Postscheckdienst 
eine Unzahl von Wegen 

(da alle Zahlungen sich 

vom Schreibtisch aus erledigen lassen) 
und bletet dafür elne Kette von Vorzügen. 
Denn wer Wege spart - spart Zelt, 

und wer Zelt spart - spart Geld. 

Die Gebühren sind gering, 

die Oberwelsungen kostenlos, 
Kontoauszüge werden Ins Haus geschickt 
und ein Dauerauftrag erledigt 
regelmäßig wiederkehrende Zahlungen 
ganz von selbst. 

Auch Uberwelsungen Ins Ausland 

sind für den Postschecktellnehmer 
durch eine Zahlkarte oder den Wertbriet 
wesentlich einfacher. 

Kurzum: ein Postscheckkonto 

Ist ein entscheidender Vorsprung 

Im Wettlauf des modernen Geschäftsiebens. 


This far-spread effect of the advertisement 
produces, however, problems of its own, 
since inevitably it will entail even higher de- 
mands on its textual and graphic design for 
there is hardly a greater danger for an ad- 
vertisement than to pass unnoticed in the 
flood of advertisements presented to the 
readers’ eyes. The majority of readers will 
hardly ever give any thought to the unsus- 
pected amount of thought and planning that 
goes into all these advertisements which 
more often than not are only quickly scanned 
even though they only fulfil their function if 
they are really looked at and read. That, 
however, will only be done if it really at 


first sight detaches itself from the abundance 


Der Schiatwandier, 

der auf den Gipfeln der Dächer, 
voller Sehnsucht, 

dem Mond entgegenwandert, 
erreicht ihn natürlich nie. 

Die Weltraumrakete allentalls 

wird ihn, wie man hofft, 

eines schönen Tages erreichen 
Doch auch das ist noch ungewiß 
Die gelben Omnibusse der 
Deutschen Bundespost indessen 
erreichen ihn täglich - 

wenn man die Strecke zusammenrechnet, 
die von den rund 4800 Fahrzeugen 
der Kraftpost 

gemeinsam zurückgelegt wird. 
Zum Mond allerdings, das ist klar, 
fahren sie nicht. 

Was auch soliten sie dort? 

Von weitaus größerem Nutzen 

sind sie allen Erholungssuchenden 
und auch den Berufstätigen, 

wenn sie, wie bisher, auf der Erde bleiben 
und in zügiger Fahrt, 

zuverlässig und bequem, 

ihre Reisenden 

in die schönsten deutschen Landschaften, 
in die verborgensten Winkel, 

in die verstecktesten Täler bringen. 
Von dort aus hat man dann 

noch immer reichlich Gelegenheit 
in klaren Nächten 

den Mond zu betrachten. 


of advertisements surrounding it by its visual 
qualities and correspondingly attractive text. 
This requirement seems as we think to be 
fully met by this new series of advertisements 
advertising the German Federal Postal Ser- 
vices. They were designed by the two graphic 
artists Hans Michel and Günther Kieser who 
have found a quite novel form of suggestive 
and advertising appeal not only and quite 
apart from the good idea underlying the 
series but also by a clever balance of black 
and white. It is gratifying to see that it is a 
public institution like the Federal Postal Ser- 
vices that has the courage to advertise itself 
with so uncommon and progressive adver- 


tisements. 


Ein Loch im Strumpt 

ist unangenehm - 

Ein Loch im Sparstrumpt 

noch unangenehmer. 

Ein Sparstrumpt 

ist außerdem 

äußerst unbequem. 

Bequem und praktisch dagegen 

ist die zeitgemäße Sparmethode: 

Das Postsparbuch. 

Es ist eine Geldkassette, 

die Sie in der Brieftasche tragen können, 
in der Ihr Geld sicher verwahrt 

und dennoch immer griffbereit ist. 

Sie brauchen nichts bei sich zu haben, 
können nie etwas verlieren 

und dennoch über alles verfügen. 

An jedem Ort und zu jeder Zeit. 

Denn es gibt 34 000 Zahlstellen 

im Bundesgebiet - von denen viele 
sogar Tag und Nacht geöffnet sind. 
Und natürlich verzinst sich Ihr Guthaben. 
Dies sind Vorzüge, 

die ein Sparstrumpf 

nicht aufweisen kann - 


selbst wenn er zufällig kein Loch haben sollte. 


Acht Millionen Postsparer werden Ihnen 


das bestätigen. 
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Auf allen Wegen - 

in der Stadt, auf dem Land, 

auf dem Meer und dem Schienenstrang, 

in der Luft - 

auf dem sicheren Boden der Tradition 

und zugleich auf den Flügeln des Fortschritts - 
ständig im Dienst des modernen Lebens - 

mit dem Brief, dem Paket, 

mit Telegramm und Telefon, 

mit Kabelsträngen und Funkverbindungen - 
bereit 

bei Sonne und Regen, 

bei Mond und Gewitter, 

bereit mit allem, 

was längst Bestandteil des Alltags 

und selbstverstandlich geworden ist, 

mit der Kraftpost und dem Postscheckdienst, 
mit dem Postsparbuch und dem Börsenbericht, 
mit der Briefmarke und der Zeitansage, 

mit dem fliegenden Paket 

und dem ferngeschriebenen Brief - 

eine Brücke schlagend über Grenzen hinweg, 
über Ozeane und Weltanschauungen - 

ein tester Grundstein im Gebäude 

der Zivilisation: 


. POST 


Auf allen Wegen - 
in der Stadt, auf dem Land, 
auf dem Meer 
und dem Schlenenstrang, 
in der Luft-, 
auf dem sicheren Boden 
der Tradition 


und zugleich auf den Flügeln 


mit dem Brief, dem Paket, 


mit Telegramm und Telefon, 
bereit bei Sonne und Regen, 
bereit mit allem, 


und selbstverständlich geworden ist, 
mit der Krattpost und dem Postscheckdienst, 
mit dem Postsparbuch 

und dem Bérsenbericht, 


mit der Brietmarke und der Zeitansage, 


des Fortschritts - 


ständig Im Dienst des modernen Lebens - 


mit Kabelsträngen und Funkverbindungen - 


bereit bei Mond und Gewitter, 


was längst Bestandteil des Alltags 


mit dem tllegenden Paket 
und dem lerngeschriebenen Briel- | 
eine Brücke schlagend über Grenzen hinweg, 
über Ozeane und Weltanschauungen - 
ein tester Grundstein im Gebäude 


der Zivilisation: 


» POST 
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FRANKLIN McMAHON 


Chicago 


Linke und rechte Seite: Illustrationen 
Left and right page: Illustrations 
Pages de gauche et de droite: Illustration. 
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| Re : 
'n einer Welt, in der das Objektiv der Kamera immer mehr das 


nenschliche Auge ersetzt, wirkt es erfrischend, daß es noch einige 
Menschen gibt, die sich über das, was sie sehen, freuen können und 
lie mit großem Geschick ihre Eindrücke zu ihrer eigenen und ande- 
er Menschen Freude auf Papier oder Leinwand zu übertragen ver- 
tehen. Zu ihnen gehört auch der hochgewachsene, jungenhaft aus- 
ehende Franklin McMahon, der vor 36 Jahren in Chikago geboren 
vurde und der einen geraumen Teil dieser Zeit darauf verwandte, 
ich ebenso in der Handhabung von Bleistift und Pinsel wie in dem 
insatz von Farbe, Form und Zeichnung eine überlegene Meister- 


chaft zu erwerben. Es ist deshalb nicht überraschend, daß er heute 


als freischaffender Illustrator und Designer sehr gefragt ist. Zu 
seinen Auftraggebern gehört ein großer Kreis von Werbeagenturen, 
Zeitschriften und Buchverlegern, deren künstlerische LeiterMcMahons 
Geschicklichkeit und Vielseitigkeit als Schöpfer von ein- und mehr- 
farbigen Zeichnungen und malerischen Entwürfen sehr zu schätzen 
wissen. Darüber hinaus sind sie noch besonders davon angetan, daß 
dieser Künstler sehr sicher die Typographie und das Layout be- 
herrscht und sich nicht scheut, diese zusätzlichen Mittel dann einzu- 
setzen, wenn er meint, daß «seine Layouts die Atmosphäre seiner 
Zeichnungen angenehm steigern». Was indes das Werk dieses 


Künstlers am meisten auszeichnet, ist eine frische und starke Leben- 
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digkeit, die ihm in Verbindung mit einer Neigung zur Ubertreibung 


eine gewisse karikaturistische Note verleiht. Wenn man McMahon 
über seine Arbeit sprechen hört, wird man sich bewußt, daß diese 
Wirkung nicht etwa erkünstelt ist, sondern einer ganz aufrichtigen 
Überzeugung entspringt. Sein Glaubenssatz lautet: «Das Entschei- 
dende ist, wie ein Künstler die Dinge anschaut und was er sieht, 
wenn er sie anschaut.» Um seine künstlerischen Absichten zu ver- 
wirklichen, zeichnet er unmittelbar auf das Papier ohne Vorskizzen 
oder Hilfslinien. Er erklärt seine Methode folgendermaßen: «Ich 
wähle einen festen Blickpunkt, und zwar gewöhnlich einen Punkt, 


der der von mir zu zeichnenden Szene am nächsten liegt. Von diesem 
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Punkt aus beginne ich zu arbeiten. Alle anderen Teile der Zeichnung 
erhalten ihren Platz in ihrer Verbindung auf diesen Punkt hin. Ich 
warte, bis meine Modelle oder Objekte eine ruhige und für sie 
typische Haltung eingenommen haben, und beginne dann sie zu 
zeichnen. Was ich dabei vielleicht an Genauigkeit verliere, gewinne 
ich an Unmittelbarkeit, und ich habe das Gefühl, «selbst dabei zu 
sein», was meiner Meinung nach auf keine andere Weise so gut 
erreicht werden kann. » Die ausgezeichneten Feder- und Tuschzeich- 
nungen, die McMahon im Auftrage der Zeitschrift «Life» von Sze- 
nen aus dem Gerichtssaal während der Till- und McKeen-Prozesse 
anfertigte, sind Musterbeispiele für den lebendigen und freien Stil 
dieses Künstlers. Gleichzeitig aber verraten die ruhigen und ab- 


gerundeten Zeichnungen und Bilder von Großstadtstraßen oder 


Farmen, von Ateliers oder Fabriken einen Künstler, der glaubt, daß 


es wesentlicher ist, eine Atmosphäre zu schaffen, als einen Zweck zu 


verdeutlichen oder ein Bild zusammenzubauen. 


In a world where the lens of the camera is increasingly replacing 
the human eye, it is refreshing to find that there are still some men 
who are able to like what they see and convey their impressions to 
paper and canvas with considerable dexterity and enjoyment to 
themselves as well as to others. Just such a person is tall, boyish- 
looking Franklin McMahon who was born in Chicago thirty-six 
years ago and who has spent a large part of this time in acquiring 
a superb control of pencils, pens and brushes, as well as color, form 
and design. It is not surprising, therefore, that today McMahon is 
very much in demand as a freelance illustrator and designer. His 


clients include the big league advertising agencies, magazines and 
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ok publishers whose respective art directors cherish McMahon’s 
cility and versatility in producing line, tone, full-color drawings 
d paintings. Furthermore, they are impressed with this artist who 
s a real knowledge of typography and layout and is not afraid 
put these additional talents to work when he feels that «my 
youts help to provide a friendly climate for the illustrations ». 
»wever, that feature which most distinguishes the work of this 
tist is a fresh, intense «aliveness» coupled with sufficient exag- 
ration to invoke a sense of caricature. To hear McMahon speak 
yout his work, one realizes that this effect is not contrived but 
icerely experienced. His credo is, «it's how the artist looks at 
ings and what he sees when he looks that counts». To achieve 
is end he draws directly on his paper, without sketching or block- 


J-in. As he explains it, «| pick a point-usually a point closest to 


nke und rechte Seite: Presseillustratioren 
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me in the scene I'm drawing. | begin at this point and work out. All 
other parts of the drawing take their place in relation to this point. 
| wait for the people to settle down or assume a characteristic pose 
and then draw them in. What | lose in accuracy | make up for in 
spontaneity, and there is a «feeling of being there» which | don’t 
think can be achieved as well in any other way». Certainly, the 
magnificent ink and wash drawings of courtroom scenes at the Till 
and McKeen trials, which LIFE Magazine commissioned McMahon 
to do are perfect examples of the artist's free-wheeling, lively style. 
At the same time, those quiet, tightly designed drawings and paint- 
ings of city street and rural farm, or studio or factory reveal an 
artist who believes in the importance of creating a mood over and 


above the need to show a purpose or build a design. 


GLORY HARRIS 
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NEUE DRUCKTYPEN Gebrauchsgraphiker 


NEW TYPEFACES 


Industrie und Handel 


Ye 
Der markante Schriftzug ist für Schlagzeilen und Überschriften heute unentbehrlich. Die 
von Imre Reiner entworfene Mustang ist eine Laufschrift. Kraftvoll galoppieren ihre Typen 
dahin, dicht gereiht in einheitlicher Schräglage. Die Mustang findet in Zeitungen und Zeit- 


schriften ein weites Anwendungsgebiet; sie ist lieferbar in den Graden von 16 bis 48 Punkt. 


ABCDEFGHIIKIMN 
OPORSTUUWXYZ 
abcedefghijklmnopg:st 


uvwxyz 1234567890 


An eye-catching type face is vital for today’s headlines and titles. It serves as a striking 
contrast to the blocks of text matter. Rather than emphasizing the exotic or the strange in 
an attempt to attract attention, it is important that a display face should reflect a real per- 
sonality, a sincere quality. «Mustang», designed by Imre Reiner, a commercial painter and 
type designer, is a dashing face with elegant, strong characters and a pleasing unifor- 


mity. Widely used in newspapers and magazines, «Mustang» comes in 16 to 48 pica sizes. 


Werbung Reklame 
Zeitungsüberschriften 


Buchgestaltung 


D. STEMPEL AG FRANKFURT A.M. 
SCHRIFTGIESSEREI 


UND MESSINGLINIENFABRIK Hoch- und Liefdruck 


Pe DE PE MD dl eee 


GEBRAUCHSGRAPHIK 
REVUE MENSUELLE DE LART GRAPHIQUE PUBLIGITAIRE 


livres tchéques pour enfants (pages 2-9) 

L’edition tchécoslovaque a fait dans les années 
d'aprés guerre un effort tout particulier en 
faveur du livre illustré pour enfants. Méme si 
sur un plan purement technique, les réalisa- 
tions laissaient parfois ü désirer, on était ex- 
trémement sévére dans le choix des illustra- 
teurs, assurant ainsi un bon niveau artistique 
général qui se situait d’embl&e bien au-dessus 
de Ia moyenne des productions sur le marché 
du livre. Cette limitation volontaire & une pe- 
tite élite des meilleurs peintres et des meilleurs 
graphistes avait d’ailleurs cet inconvénient que 
par suite du surmenage et du manque de 
temps ceux-ci tombaient parfois dans des faci- 


lités routiniéres et que les plus jeunes artistes, 


s'ils avaient l'occasion de s’exprimer, ne cher. 


~ chaient qu’ä imiter les illustrateurs @ succes, 


en refoulant leur tempérament propre. Cepen- 
dan le niveau artistique moyen de ces livres 
illustres pour enfants, dont quelques-uns paru- 
rent déja en édition allemande, est excellent. 


Il est aussi interessant d’étudier l'action exer- 


‘cée par ces livres bien illustrés sur le public 
_tchécoslovaque et en particulier leur influence 
positive sur le goüt des parents, singulierement 


des méres de famille. Car comme il y avait au 
“début disette de tels bons livres, épuisés dés 


aw: sr le livre pour la bibliotheque 
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influence s'exerce aussi favorablement sur les 
uns que sur les autres. Si nous voulons juger 
ces livres de notre point de vue d'Allemands, 
nous constaterons immédiatement que dans leur 
tenue générale jamais ils ne planent au-dessus 
de la-capacité normale d'assimilation des en- 
fants, comme cela se rencontre trop souvent dans 
cette branche spécialisée de |'édition. Ils reve- 
lent en tout cas dans tout le traitement du gra- 
phisme et dans celui de la couleur un talent 
d'une grande maturité artistique qui fait hon- 


neur @ leurs créateurs. _ Eberhard Hölscher 


Lettres d'affaires... pas comme les autres 


(pages 10-13) 


—— 


Dans notre époque de réclame intensive, ov 


_le budget publicitaire d'une maison assez im- 


portante se chiffre souvent a plusieurs millions 
de marks, toutes les possibilites d'action, de la 
marque d'éditeur ü l’affiche géante, ont été 
studiées et pratiquées. S'il s'agit par exemple 
de lancer un nouveau detersif, le choix des 
mediums publicitaires n'est prafiguement es 
mité que par les moyens financiers mis a to. 
disposition des annonceurs. Il en va autrement 
pour d'autres articles, eis les produits phar- 
maceutiques, qui ne peuvent étre présentés et 
recommandés qu’ä une clientéle bien définie. 


leur parution, les parents ont pris l’'habitude Les difficultes sont encore plus grandes pour 
| eo toute nouvelle Edition une entreprise qui par tradition refuse toute 


_ publicité comme indigne a . Nous pensons 


£ 


et pour euxmémes. Cette quar ei ae institu & bancaires dont toute | publi- s 


en couleurs et en idees originales. 


exemple de series d'’annonces dans la presse. 
Bon gré, mal gré, les banques européennes se 
sont vues forcées, elles-aussi, de ne plus s’en 
remettre aux seuls employés derriére les gui- 
chets ou a leurs escaliers de marbre pour de- 
fendre le prestige de leur credit. Ce ne sont 
d’ailleurs pas les plus petites bangues qui se 
lancent en Europe dans la voie d’une publicité 
en partie assez bonne et trés rentable. Mais 
c'est bien la premiere fois qu'une banque 
s'adresse @ sa clientéle et cherche 4 gagner de 


nouveaux clients par l’envoi de lettres publici- RS 


taires d'un haut niveau artistique, et cela .de- 


puis plusieurs années dejäa. Une lettre conpuel 
dans ce style hi dit beaucoup plus que n’ im- 3 
porte quel impriind publicitaire, si adrai ve 
il, et reste méme dans les autres branches Be 
merciales gan emploi assez peu 
faut donc se réjouir du fait qu‘une: 
laboration entre la WKV Waren- rei 
GmbH, et (atelier Ley ait petal 
Rita Schwilgin de réaliser un tre 


(pages 14-17) 
Nous devons tout de 


en &prouve d’autant plus le besoin de se mon- 
trer au public sous un aspect plus souriant et 
de créer des choses plus légéres que nous 
avons |'intention de montrer dans un prochain 
numéro. Nous rappelons & ce propos qu'il est 
l'auteur de cette belle et joviale affiche pour 
la ville de Dusseldorf que nous avons repro- 
duite dans notre numéro 8/1957 et qui fut avec 
raison classée parmi les meilleures affiches 
allemandes de l'année 1956. Mais nous ne nous 
occuperens dans ce numéro que de son acti- 
vité dans le domaine de la publicité indus- 
trielle, domaine od il apporte une excellente 
formation et une riche expérience. Né 4 Berlin 
en 1912, Harald Gutschow, aprés un court pas- 
sage & la Reimannschule (professeur Max Hert- 
= wig), recut sa formation artistique des profes- 
seurs Ernst Böhm et ©. H. W. Hadank a |'Ecole 
supérieure des Beaux-Arts de Berlin. Gutschow 
se sent tout particulierement l’oblige du pro- 
ir ‘Hadank qui a su lui ouvrir l’acces in- 
terieur aux täches pratiques qui l'attendaient. 
Démobilisé aprés la guerre, H. Gutschow se 
rendit G Copenhague, ov il travailla pendant 
plusieurs années dans une agence publicitaire. 
Ce séjour  |'étranger fut trés heureux, |'Alle- 
magne étant encore alors assez isolée. Aprés 


d'autres années de voyage, il s’installa défini- 


2 


tivement a Dusseldorf, d'’abord comme direc- 
she teur Anlishque d’ung agence, puis 4 son propre 
compte en 1954, et depuis 1955 comme profes- 

ee rüchisme utilitaire @ la Folkwang- 
ule d'Essen. Sur son talent trés sür de gra- 
phiste industriel nous ne ferons ici aucun com- 
-mentaire, car Nous croyons que ses réalisations 
res dans ce domaine sont suffisamment 
Eberhard Hélscher 


la publicité pour le film 


see etn soit en WE 
du ‚point de vue graphis- 


recouraient 4 cet argument facile que les cri- 
tiqueurs ne connaissent rien a la publicité pour 
films et qu'il faut faire les concessions néces- 
saires au godt du grand public. Mais ce soi- 
disant «godt du public», toujours mis en avant, 
n'est qu'une mauvaise excuse, comme le prou- 
vent les expériences faites dans d'autres do- 
maines publicitaires. Et si l'on compare avec 
les affiches polonaises de films que plusieurs 
expositions récentes nous ont révélées, on ne 
peut qu'avoir honte de nos pauvres réalisa- 
tions. La plus faible de ces affiches polonaises 
est encore supérieure aux affiches allemandes 
de films: voudrait-on affirmer que ces affiches 
polonaises ne remplissent pas leur fonction 
publicitaire ou que peut-étre le godt du public 
allemand est plus mauvais que celui du public 
polonais? Ce serait tout de méme une injure 
grossiére envers la clientéle des cinémas alle- 
mands. Mais il est possible que ces affiches po- 
lonaises aient eu en Allemagne une influence 
salutaire, qu'elles aient provoqué un choc. On 
a pu lire récemment dans les journaux que les 
producteurs de films avaient pris la résolution 
de lancer und grand concours d’affiches. C'est 
une heureuse nouvelle, une premiére colombe 
de l’espoir qui sort des nuages noirs de la 
mauvaise publicité cinématographique. Nous 
espérons que ce premier acte d'auto-critique 
et d'effort vers le mieux sera poussé jusqu’au 
bout. Mais en attendant nous préférons nous 
en tenir aux quelques bonnes réalisations que, 
si rares soient-elles, l'on peut signaler dans ce 
domaine de la publicité allemande pour le 
film, a savoir aux excellentes communications 
publicitaires que publie réguligrement la «Neve 
Filmkunst Walter Kirchner» de Goettingüe et 
dont nous avons dejä parlé dans notre numéro 
711956. Cette association cinématographique 
reste fidéle, et avec succes, & la ligne publici- 
faire qu'elle s'est fixée; 


' Hans Hillmann un collaborateur graphiste de 


talent, & l'esprit ouvert, qui dirige Lenzembib, 
de la ee pour tous Tes films 


elle a trouvé avec. 


posent la radio, la télévision ou l’industrie du ~ 


disque, tandis que d'un autre cété certaines 


spécialités du graphisme utilitaire, autrefois 
tres florissantes, tombent peu a peu dans. 
l’oubli. Parmi ces derniéres nous citerons par 
exemple les jovets pour enfants qui en des épo- 
ques plus calmes comme |'époque du Bieder- 
meier allemand (époque Louis-Philippe) étaient 
décorés avec beaucoup de govt et d’art, mais 
qui aujourd’hui ont perdu cette qualité gra- 
phique qu'il serait honnéte de leur donner. 
On constatera avec d'autant plus de plaisir 
que la maison d'édition Otto Maier de Ravens- 
burg cultive avec un soin particulier ce do- 
maine spécialisé de l'art appliqué; l'une des 

meilleures réalisations de cette maison est une 2 
refonte d'un jeu bien connu en Allemagne, le 


Schnipp-Schnapp (clic-clac). Le dessin en a été 
confié au graphiste Werner E. Miller, qui di- 


ee 


rige la publicité de cette maison et preside a 
la conception artistique des jouets édités. II 
nous montre ainsi avec quel grand talent il a 


x 


su redonner visage a@ ce jeu du Schnipp- 
Schnapp, dont les cartes joyeuses, dessinées 
avec beaucoup d'amour et de compréhension 
pour le monde des enfants, sont ä la fois plei- 


nes d’'humour et de qualités graphiques. Il a 


eu en méme temps l'intelligence et le tact 


d'éviter cette imitation, aujourd'hui standardi- 


see, des figures ü la Walt Disney. Werner E. 
Müller a été étudiant de l'Académie des Beaux- 


Arts de Karlsruhe auprés des professeurs Hub- 


buch et Gaensslen. II dispose d'une riche expé- 


rience professionnelle; c'est un graphiste utili- 


taire qui a de nombreuses cordes @ son arc 


sur lesquelles nous ne manquerons pas de re- 


venir dans un prochain numéro. =. 


ne Ebenhoh 


Une ciate cousue er ER 28-35) 
„Impressions de voyage signées Stefan Moses _ 2 


u Bi a ae 


ment obligent le photographe & se hausser au 
niveau de l'artiste et du créateur. De méme le 
clavier de la machine a écrire n'est-il pas de- 
puis plusieurs décennies & la portée de chacun? 
Pourtant prose ef poésie continuenta se vendre. 
Dans les pages qui suivent, Stefan Moses nous 
apporte la preuve qu'il sera toujours possible 
d’avoir une signature personnelle, méme avec 
la camera de chacun. Pourtant le photo-gra- 
phisme du paysage et du personnage humain 
n'est pas son seul champ d'activité. Ses photos 
sont publiées depuis sept ans dans les maga- 
zines et les livres de |'éditeur Helmut Kindler 
(Munich) qui lui a ouvert toutes grandes les 
portes de ses gros tirages; il fait de la publi- 
cité industrielle, des photos de thédtre et des 
affiches de films; il fait aussi des portraits, en 
particulier pour des vedettes de cinéma et 
aussi 


pour d'autres qui pourraient ou vou- 


draient le devenir. Et maintenant c'est toute 
l'Europe qu'on lui a proposé de photographier: 
sur proposition de |'éditeur Helmut Kindler il 
a passé au microscope tout notre continent, 
de la Turquie a la Scandinavie. Ce n'est pas 
en observateur - indifférent, flegmatique, ni 
méme objectif, que Stefan Moses a aborde 
cette nouvelle täche. II sait que l’amour de la 
princesse cretoise nommée Europe pour son 
divin taureau ne peut étre compris que de ceux 
qui savent aimer. C'est pourquoi il a su fixer 
des moments et des instantanés qui donnent 


x 


un aspect tout nouveau 4 notre vieux monde. 


Optique fonciérement optimiste, puisqu'elle 
montre quelle richesse de charme, de gaieté, 
de sérieux et de ferveur ce continent peut en- 
core offrir. Si ces photos donnent le sentiment 
du pays natal que n’inspire jamais le cliché 


carte postale, c'est que l'Europe nous est ici 


_ communiquee par une signature personnelle. 


Ce livre de photos -n’est pas seulement une 


Europe se pour nos pita hearse & "ost 
une déclaration d'amour et un appel a 
péen qui dort. en eee de nous. Peter Podehl 


= 


l’Euro-. 


ne sont qu'un päle reflet de tout ce que savait 
imaginer le «Lebzelter» d'autrefois (pätissier de 
pain d’epice dans l'ancienne Allemagne, NdT), 
de tous les éléments décoratifs que cet artiste 
ancétre: moulait avec amour sur les petits gä- 
teaux en pain d'épice pour Noél ou méme qu'il 
dessinait guidé par sa seule fantaisie. Un bon 
«Lebzelter» devait étre aussi un bon sculpteur 
sur bois, car les modéles en bois étaient tail- 
les par le maitre-pätissier lui-méme et par ses 
compagnons qui avaient ainsi a cöt& de leur 
vraie profession une occupation artisanale in- 
dépendante. Quel talent créateur supposent en 
effet ces vieux moules pour gäteaux qui ont 
été conserves en si grand nombre et en si 
grande variété jusqu'’a nos jours et qui préci- 
sément dans le Sud de Il’Allemagne et en 
Autriche remontent a une antique: tradition, 
bien vivante jusqu'au XVllle siécle! Le cadre 
restreint de cet article ne nous permet pas de 
présenter une sélection vraiment représentative 
de toutes les formes en usage: des motifs em- 
pruntés a l'ornementation folklorique et a la 
science heraldique, ceux de la vie quotidienne 
et du monde environnant, les nombreuses figu- 
res allegoriques et les ex-votos. Nous nous 
limiterons au monde des formes directement 
inspirées par la féte de Noél. De irés anciens 
modeles, dans leur expression spontanée ou 
méme dans leur primitivité paysanne, ne sont 
pi sans témoigner de certaines réminiscences 


gothiques. D’autres ornements et motifs figu- 


ratifs taillés de main-de maitre ressortent du 


aa 


sentiment stylistique de la Renaissance ou de 


_|'époque baroque. Le rococo et les styles sui- 


_vants ont également exerc& une influence tres 


lisible sur les tailleurs de modeles. Mais’ a 
ache du XIXe siécle, avec les premieres im- 
Bla du siecle de la machine, deperit cet 
aspect curieux d un art populaire authentique. 
Bientöt se meurt l'art ttaditionnel des anciens 


«Lebzelter». Par contre? ce qui est resté, c'est 


le vieux-métier des ciriers qui, aujourd'hui en- B 
core, en partie dans de vieux moules transmis £ 


de pere en fils: mais malheureusement uss: ; 


fiance & des annonces aussi p 


chesse de ses coloris. Il est vraisemblable que 
ce primat de l'annonce ne sera guére menacé 
dans le proche avenir, car |'augmentation ré- 
guliére des tirages de la presse quotidienne et 
hebdomadaire lui promet un rayon d'action 
toujours plus important. Cette portée croissante 
de l'annonce n'est pas sans poser certains 
problémes, dans la mesure oü elle impose des 
exigences toujours plus grandes sur le plan 
rédactionnel et sur le plan graphique, car 
l'écueil majeur pour l'annonce c'est de passer 
inapergue dans la foule des arguments offerts 
chaque jour @ l'attention plus ou moins dis- 


traite du lecteur. 


La plupart des lecteurs ne 
sauront jamais combien de travail et d'efforts 
se cachent derriére toutes ces annonces qu'il 
survole d'un ceil distrait et qui pourtant ne 
peuvent accomplir leur fonction que si elles 
sont effectivement examinées et lues. Et pour 
cela il faut que sur un plan d’abord purement 
optique, et aussi par une argumentation sug- 
gestive, elle émerge nettement de la page et 
ne soit pas étouffée par les autres annonces 
qui l'entourent. Il nous semble que cette exi- 
gence se trouve parfaitement satisfaite par la 


nouvelle série d'annonces 


publicitaires que 


vient de lancer dans la presse la Poste fédérale 
allemande. Cette série a été réalisée en com- 


mun par les graphistes Hans Michel et Günther 3 Te 


Kieser. Ils ont réussi, sans parler de l’idee qui 
it, 


d'une efficience certaine, par une adroite re 


oriente ces annonces, & créer un style iné 


constater que c'est précisément une 
Big Bar 
publique comme la Poste federale a 


qui montre assez de courage pour fai 


=. 


Franklin MeMahon de Chicas 
poses 48-58) | 


photo, ee 


Main aie 


demandé dans sa profession d'illustrateur et 
de graphiste indépendant. Sa clientéle est faite 
de la grande chaine: agences publicitaires, 
magazines illustrés, éditeurs, et chacun des di- 
recteurs artistiques met en valeur la facilité et 
la souplesse de McMahon en publiant les li- 
gnes, les harmonies et les pleines couleurs de 
ses dessins et de ses peintures. De plus ils sont 
trés impressionnés par cet artiste qui a une 
connaissance réelle de la typographie et de la 
mise en page et ne craint pas de jeter ces ta- 
lents supplémentaires dans la balance quand 
il sent par exemple que ses «maquettes de 
pages contribuent @ créer un climat plus ac- 
cueillant pour les illustrations». Quoi qu'il en 
soit, le trait le plus caractéristique des créa- 
tions de cet artiste, c'est la fraicheur, l'inten- 


site de la vie, jointe 4 un godt de |'exagéra- 


tion suffisant pour que l'on puisse parler d'un 
sens de la caricature. Si l'on écoute McMahon 
parler de son ceuvre, on comprend que cet 
effet n'a rien d'artificiel, mais qu'il est sincére- 
ment éprouvé par l'artistes Sa profession de 
foi: «C'est la maniére dont l’artiste regarde les 
choses et ce qu'il voit quand il les regarde qui 
compte définitive.» Pour atteindre ce but, il 
le papier, sans 


dessine @ main levée sur 


ébauche ni esquisses préliminaires. Comme il 
l'explique lui-méme, «je choisis un nein cen- 
tral = généralement un point situé tout pres de 
moi dans la scene que je veux fixer. Je pars 
de ce point pour faire mon travail. Toutes les 
autres parties du dessin trouvent leur place en 
fonction de ce point. J'attends que les person- 


nages s’installent ou qu'ils prennent une pose 


caracteristique et alors je les dessine. Ce que 


je perds en precision, je le rattrape en spon- ‘a 
tanéité, et cela donne un sentiment d'étre lao 
qu'il me semble impossible “d'obtenir d’une 
autre maniére». Sans aucun doute, les magni- 
fiques dessins & la plume et au lavis des scénes ~ 
de tribunal pour l’affaire Till et McKeen, que : 
McMahon fit & la demande du magazine LIFE, 
sont des exemples parfaits de ce style en rove 
libre, de ce style vivant défini par l'artiste. En 
méme temps, paisibles, d'une grande densité 
graphique, ses dessins et peintures d'une rue 
de la ville ou d'une ferme & la campagne, 
d'atelier ou d’usine, révélent un grand artiste 
qui croit @ l'importance de créer une am- 
biance, au-dessus et au-dela du besoin de 
manifester une intention ou de construire un 


dessin. Glory Harris 


MITTEILUNGEN UND BESPRECHUNGEN 


KUNSTAUSSTELLUNGEN 


Bis 7. Dezember: HANNOVER, Kunstverein: Albert Knoke 


Bis 8.Dezember: BRAUNSCHWEIG, Kunstverein, Salve 
Hospes: Willi Baumeister, Werke aus Braunschweiger 
Privatbesitz 


Bis 8. Dezember: MANNHEIM, Stadt. Kunsthalle: Eine 
neue Richtung in der Malerei 


Bis 8. Dezember: BREMEN, Kunsthalle: Farbige Graphik 
1957 


Bis 10. Dezember: MÜNCHEN, Prinz-Carl-Palais: Deutsche 
Eichendorff-Ausstellung 


Bis 15. Dezember: ESSEN, Villa Hügel:«Vincent van Gogh», 
Leben und Schaffen, Gemälde, 
nungen 


Bis 15. Dezember: RAVENSBURG (Oberschwaben), Große 
Krippen-Ausstellung 


Bis 15. Dezember: MÜNCHEN, Städt. Galerie: Paula 
Modersohn-Becker 


Bis 15. Dezember: BREMEN, Kunsthalle: Marcello Masche- 
rini, Skulpturen und Zeichnungen 

Bis 21. Dezember: KAISERSLAUTERN, Pfälz. Landes- 
gewerbeanstalt: Pfalzpreis für bildende Kunst 1957, 
Malerei — Weihnachtsverkaufsausstellung, Kunsthandwer- 
ker der Pfalz mit Gästen 


Bis 22. Dezember: DARMSTADT, Kunsthalle: Drei Darm- 
städter Künstler und Künstler-Weihnachtsmesse 

Bis 22. Dezember: FRANKFURT am Main, Georg Heck, 
Gemälde und Graphik 

Bis 31. Dezember: MÜNCHEN, Galerie Karin Hielscher: 
Jean Valcourt 


Bis 31. Dezember: MÜNCHEN, Galerie Kainz: 
Kainz, Neueste Aquarelle 


Dokumentation, Zeich- 


Martin 


Blickfang 


kann Zeichnung, Foto, Schriftbild sein — 
immer fängt er Blicke ein; 

und angeregt von der Betrachtung 
schenkt man der ganzen Sach’ Beachtung. 


Bis 31. Dezember: HANNOVER, Galerie für moderne 


Kunst: Sonderausstellung Rudolf Mauke, Berlin 


Bis Januar 1958: HAMBURG, Französische 


Handzeich- 


nungen 


Bis 6. Januar 1958: MÜNCHEN, Weihnachtsausstellung 
des Berufsverbandes Bildender Künstler, München 


Bis Mitte Januar 1958: MÜNCHEN, Stadtmuseum: Krippen 
aus Münchner Bürgerhäusern 
1. bis 15. Dezember: HANNOVER, Kunstverein: Weih- 


nachtsschau niedersächsischer Künstler und Kunsthand- 


werker 


2. Dezember 1957 bis 6. Januar 1958: BADEN-BADEN, 
Ausstellung der Gesellschaft der jungen Kunst 


7. bis 23. Dezember: KÖLN am Rhein, GEDOK-Ausstel- 
lung «Kunsthandwerk und Kunst» 


11. Dezember 1957 bis 12. Januar 1958: HANNOVER, 
Kestner-Gesellschaft: Graphik von Juan Miro 

12. Dezember 1957 bis 19. Januar 1958: BREMEN, Kunst- 
halle: A. von Jawlensky, Gemälde und Handzeichnungen 
15. Dezember 1957 bis 19. Januar 1958: BREMEN, Kunst- 
halle: Hans-Ullrich Steger, Küsnacht, Satirische Zeichnungen 


17. Dezember 1957 bis 2. Februar 1958: OFFENBACH am 
Main, Neve Kinderbücher aus aller Welt und Kinderzeich- 
nungen 


22. Dezember 1957 bis 31. Januar 1958: BRAUNSCHWEIG, 
Ikonen-Ausstellung 


Dezember: LEVERKUSEN, Ausstellung «Subjektive Photo- 
graphie» in Schloß Morsbroich 
Dezember: KREFELD, Museum Haus Lange: Julio Gonza- 


lez, Skulpturen 


Dezember: NEUSS (Rheinland), Museum im Obertor: Jo- 
hann Wilhelm Schirmer, Zeichnungen 


Buchdruck 


ist seit vielen hundert Jahren 

ein bewährtes Druckverfahren. 
Offset- und Tiefdruck ergänzen heute 
die Leistungen der Druckfachleute *) 


BRÖNNERS DRUCKEREI INHABER BREIDENSTEIN 


*) 630 Mitarbeiter leisten in allen 3 Druckverfahren die anerkannte Brönnersche Qualitätsarbeit in Frankfurt am Main - 


Stuttgarter StraBe 20-24 - Telefon 30101 - Fernschreiber 041-1964 


FARBEN 


Die idealen Glanzfarben 


für gestrichene Papiere 
und für schnellaufende 
Ein- und Mehrfarben- 


Buchdruck- und Offsetmaschinen 


KAST & EHINGER GMBH STUTTGART-FEUERBACH 


saugt ein schwimmender Getreideheber im Hamburger Hafen 
aus den großen Uberseefrachtern in die „Schuten‘. Das ist 
eine erstaunliche Leistung. Unser Druckhaus (im Herzen der 
Hafenstadt gelegen) verarbeitet zwar nicht 250 t stündlich, doch 
erreicht der in einem Monat durch unsere großen Tiefdruck- 
Rotationsmaschinen laufende Papierstrang bei einer Breite von 
fast einem Meter die Länge von etwa 15000 Kilometern. 
Das entspricht der geradlinigen Entfernung Hamburg-Alaska 


möglichkeiten stellen wir auch Ihnen gern zur Verfügung. 


GETREIOCHERER 


BROSCHEK HAMBURG 
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oder Hamburg-Australien. Diese umfassenden Reproduktions- | 


Dezember 1957 bis Januar 1958: WUPPERTAL, Georg 


Röder, Ol, Tempera, Gouache, Handzeichnungen 


Dezember 1957 bis Februar 1958: STUTTGART, Alte und 


neuere Meister, Graphische Sammlung moderner Kunst 


Dezember 1957 bis Februar 1958: STUTTGART, Vor- und 


frühgeschichtliche Sammlung 


BESPRECHUNGEN 
«ZEICHNUNGEN ZU FÜNF SHAKESPEARE-DRAMEN » 


ist der Titel eines recht ungewöhnlichen Werkes, das vor 
kurzem im VERLAGE RUTTEN & LOENING IN BERLIN 
erschienen ist. Ungewöhnlich ist es insofern, als in diesem 
stattlichen Werke von rund 300 Seiten und im Format 
19,5x29cm mit 135 hervorragenden Zeichnungen von 
JOSEF HEGENBARTH nicht auch der Begleittext mit zum 
Abdruck gelangte. Der Erläuterung der stets rechtsseitig 
wiedergegebenen Zeichnungen dienen lediglich auf der 
gegenüberstehenden Seite die entsprechenden Verse oder 
Worte aus den Werken Shakespeares in der Form von 
knappen Legenden. Ob man daher im vorliegenden Falle 
überhaupt noch von «Illustrationen» sprechen darf, ist 
fraglich, was aber der Leistung Hegenbarths keinen Ab- 
bruch tut. An drei Dramen und zwei Komödien Shake- 
speares hat sich jedenfalls seine künstlerische Phantasie 
entzündet, und seine zeichnerischen Interpretationen sind 
von einer so starken und einmaligen Ausdruckskraft, daß 
sie den Betrachter erschüttern und erregen und künstle- 
risch gleichwertig neben den besten aller bisher bekann- 
ten Shakespeare-Illustrationen bestehen. Es ist ein reifes 
Werk, das Hegenbarth hier geschaffen hat. Es zeugt von 
einer Vitalität und unverminderten Schaffensfreude, die 
um so bewundernswerter sind, als sich der Künstler schon 
seinem 75. Lebensjahre nähert. Der Preis für sein hervor- 
ragendes Buch ist 22,50 DM. 


Der Graphiker A. P. WEBER ist heute vornehmlich den Le- 
sern des Simplizissimus durch seine dort ständig wieder- 
kehrenden Arbeiten bekannt. Man lernt ihn aber erst rich- 
tig und besser kennen, wenn man einmal das vor einiger 
Zeit im GERHARD-STALLING-VERLAG IN OLDENBURG 
erschienene und großformatige Bildwerk « GRAPHIK» be- 
trachtet, in dem rund 100 Lithographien und Federzeich- 
nungen des Künstlers zusammengefaßt und vortrefflich 
wiedergegeben sind. Man wird dann feststellen, daß A.P. 
Weber nicht nur ein glänzender Zeichner und Graphiker 
ist und nicht nur einer jener Karikaturisten, der für den 
engen Tagesbedarf arbeitet, sondern vielmehr ein geist- 
voller Kulturkritiker, der aus einer überlegenen Weltschau 
heraus zu den dringlichen Problemen unserer Zeit Stellung 
nimmt und sie zugleich in einer äußerst prägnanten und 
eindringlichen Form künstlerisch zu fixieren weiß. Der ein- 
leitende Text von GEORG RAMSEGER ist eine kluge Ein- 
führung in das Schaffen des Künstlers. Der Preis des Buches 
ist in Ganzleinen mit Kassette 29,80 DM. Far 


Der R. PIPER-VERLAG IN MUNCHEN bereitet unter dem 
Titel « DIE KUNST DES 20. JAHRHUNDERTS » eine auf drei 
Bande berechnete Gesamtdarstellung der Kunst unserer 
Zeit vor, die es sich zur Aufgabe gemacht hat, auch weni- 
ger vorgebildete, aber aufnahmebereite Menschen in einer 


allgemeinverständlichen Form in das Gesamtgebiet der 
modernen Kunst einzuführen. Der soeben erschienene 
erste Band «MALEREI» veranschaulicht überzeugend die 
methodische Anlage dieses von Carl Georg Heise heraus- 
gegebenen Gesamtwerkes, die auch für Band II «Plastik » 
und Band III «Bau, Raum, Gerät» maßgebend sein wird. 
In jedem dieser drei Bände werden ganz systematisch 
JEDEM Bilde auf der gegenüberstehenden Seite die entspre- 
chenden Erläuterungen entgegengestellt und so, vom ein- 
zelnen Kunstwerk ausgehend die verschiedenen Stilepo- 
chen und künstlerischen Richtungen verdeutlicht, wobei 
auch gleichzeitig die für die einzelnen Entwicklungsphasen 
wesentlichen künstlerischen Persönlichkeiten in großen Um- 
rissen skizziert werden. Dem von HANS PLATTE bearbeite- 
ten ersten Band «Malerei » hat Carl Georg Heise eine aus- 
gezeichnet informierende Einführung vorangestellt, in 
deren letztem Absatz er folgende treffliche Bemerkung 
macht: «In allen Kulturepochen der Vergangenheit, die 
uns vorbildlich sind, ist die Pflege der Künste mehr als 
Mußebeschäftigung und repräsentativer Luxus gewesen, 
man sah hier die schöpferischen Grundkräfte seiner Zeit 
am Werk, mit denen in Einklang zu stehen als hohe Ver- 
pflichtung empfunden wurde. Den Künstler nicht als gedul- 
deten Müßiggänger zu betrachten, sondern ihn als den 
geistigen Beweger seines Jahrhunderts wiederzuentdecken, 
wird eine der vordringlichsten Aufgaben sein für eine 
neue, gesittete Weltordnung.» Der 319 Seiten umfassende 
Band «Malerei» ist klar gegliedert und enthält mit seinen 
110 Abbildungen und 16 Farbtafeln sehr sorgfältig ausge- 
wählte und typische Bildvorlagen, die von Hans Platte in 
einer klaren und erfreulich unprätentiösen Sprachform 
anschaulich verdeutlicht werden. Das Buch hat ein handli- 
ches Format und kostet nur 15,80 DM. Ear: 


Daß Volkskunst keine Angelegenheit einiger up-to-date 
sein wollender Snobs oder versponnener Wissenschaftler 
ist, beweist das hübsche im F. BRUCKMANN-VERLAG, 
MÜNCHEN, 1957 erschienene Buch von JULIANE ROH 
«ICH HAB WUNDERBARE HILF ERLANGT». Das Buch ent- 
hält 32 ausgezeichnet reproduzierte Farbaufnahmen von 
Votivbildern in südbayerischen Wallfahrtsorten, die der 
Gebrauchsgraphiker Claus Hansmann aufgefunden und 
hervorragend photographiert hat. Die Auswahl der Votiv- 
bilder und -Texte wird von einer knappen und trotzdem 
erschöpfenden Einführung begleitet. Die Gesamtausstat- 
tung, insbesondere der Einband, der Druck und die Bild- 
wiedergaben sind vorbildlich. Verfasserin, Photograph und 
Verlag verdienen den Dank aller Liebhaber dieser verbor- 
genen Schönheiten. Der wohlfeile Preis (8,50 DM) macht 
das Buch für Geschenkzwecke besonders geeignet. W.K. 


Das Museum of Modern Art in New York hat in Verbin- 
dung und gleichzeitig mit der von ihm vor kurzem veran- 
stalteten Ausstellung «GERMAN ART OF THE XX. CEN- 
TURY» unter dem gleichen Titel ein Buch herausgebracht, 
das eine gründliche Einführung in die deutsche Kunst des 
20. Jahrhunderts gibt und dessen Auslieferung durch den 
VERLAG SIMON & SCHUSTER IN NEW YORK erfolgt. Es 
kostet 9,50 $. In diesem von ANDREW CARNDUFF her- 
ausgegebenen und 240 Seiten umfassenden Buche berich- 
ten so ausgezeichnete Fachkenner wie WERNER HAFT- 


57.13 


Eine interessante Sache 


Für die Leser der Nürnberger Nachrichten ist das 
tägliche Zeitunglesen eine hochinteressante 
Sache. Wann immer sie Zeit und Muße haben, 
greifen sie zu „ihrem Blatt” und verfolgen intensiv 
das Geschehen in nah und fern. Ihr ausgeprägtes 
Informationsbedürfnis und der Wunsch, mitreden 
zu können, macht sie zu besonders aufmerk- 
samen Lesern. 


Im gleichen Maße wie der redaktionelle Teil 
werden die Angebote der Werbungtreibenden 
beachtet Anzeigen sind für die dem Fortschritt 
aufgeschlossenen NN-Leser kein „notwendiges 
Übel”. Sie sehen in ihnen vielmehr den aktuel- 
len Lesestoff, der sie mit den Neuheiten und 
Neuigkeiten der Wirtschaft bekanntmacht und 
ihnen lohnende Hinweise gibt. 


Dieses, den Zielen der Werbungtreibenden ent- 
gegenkommende Verhalten der NN-Leserschaft, 
bildet den fruchtbaren Boden für eine erfolgver- 
sprechende Anzeigenwerbung in den Nürnberger 
Nachrichten. Durch die größte Tageszeitung in 
Nordbayern wird der Kontakt zu den Menschen 
des dichtbevölkerten Industriezentrums Nürnberg 
— Fürth — Erlangen schnell und dauerhaft her- 
gestellt 


Machen Sie einen Versuch — er wird Sie über- 
zeugen. 


NÜRNBERGER 
Nacheichten 
die größte Tageszeitung in Nordbayern 


VEN Druckauflage II Quartal 1957: 


Durchschnitt 161 935 Exemplare - Samstag 201 210 Exemplare 
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Ghee Gew)re WerfoGe 
verloblel zaden heiligen 
esidkeree er Kann 

sea Galli 
gille erlangt 


» Das Bändchen ist eine volkskundliche und bibliophile 


Delikatesse«, schrieb die Süddeutsche Zeitung, Miin- 


chen, über 


sch bab 
wunderbare Hilf erlangt 


Von Juliane Roh. 70 Seiten mit 32 farbigen Votivbildern 
nach Aufnahmen von Claus Hansmann. Farbiger glasier- 


ter Pappband 8,50 DM 


WEITERE PRESSESTIMMEN 


»So bleibt nur zu hoffen, daß dieses kleine Heimatbuch, 
dessen gefällige äußere Aufmachung allein schon Freude 
bereitet, die Aufmerksamkeit findet, die es wegen seiner 
kunstvollen Wiedergabe alten Volksgutes verdient.« 
Tölzer Kurier 
»Ein gut gelungener Vorstoß in eine Welt, die in der 
Dämmerung abseits gelegener Kirchen versunken liegt.« 


Deutsche Presse- Agentur 


Ein vierseitiger Prospekt mit farbigem Titelbild vermittelt Ihnen weitere 


Einzelheiten und steht auf Verlangen — selbstverständlich kostenlos — 


zur Verfügung. Am besten wäre es, Sie ließen sich das Bändchen von 


Ihrem Buchhändler einmal vorlegen. 
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VERLAG F.BRUCKMANN MÜNCHEN 


MANN über die Malerei, ALFRED HENTZEN über die Pla- 
stik und WILLIAM S. LIEBERMANN über die Graphik, so 
daß es sich hier um eine von gründlicher Sachkenntnis 
getragene Darstellung handelt, die noch durch eine Fülle 
von ein- und mehrfarbigen Bildwiedergaben bereichert 
wird. Besonders erfreulich und ehrend für unser deutsches 
Druckgewerbe aber ist es, daß man der bekannten BUCH: 
DRUCKEREI BRÜDER HARTMANN IN BERLIN die Her- 
stellung dieser Publikation anvertraute, die auch in der 
Tat ihr Leistungsvermögen überzeugend unter Beweis ge- 
stellt hat. Die überlegte und sorgfältige typographische 
Behandlung und die ausgezeichneten Bildwiedergaben 
lassen keinen Wunsch offen, so daß es sich hier um ein 
abgerundetes und vollendetes Buchwerk handelt. Es tls 


Die Fernsehwerbung ist eine Verbindung von optischer 
und akustischer Werbung und hat sich speziell in den 
USA schon seit Jahren zu einem höchst bedeutsamen und 
erfolgreichen Werbeträger entwickelt. Diesem also sehr 
aktuellen Thema ist das im ECON-VERLAG IN DUSSEL- 
DORF erschienene Buch «FERNSEHWERBUNG - GESTAL- 
TUNG UND PRODUKTION WIRKSAMER WERBESEN- 
DUNGEN» gewidmet, das insbesondere natürlich die wer- 
bungtreibenden Kreise interessieren müßte. Sein Verfas- 
ser ist HARRY WAYNE McMAHAN, ein vielerfahrener 
Fachmann, der als Leiter der Fernsehabteilung einer der 
größten Werbeagenturen die Entwicklung der Fernsehwer- 
bung von Anfang an miterlebt und entscheidend beein- 
fluBt hat. Er gibt in diesem Buche in einer klaren, leben- 
digen und anschaulichen Sprache einen umfassenden 
Überblick über die verschiedenen Filmproduktionstech- 
niken, über ihre Kosten und Auswertungsmöglichkeiten, 
wobei er immer von den Absichten und Bedürfnissen der 
Verbraucher ausgeht. Es handelt sich hier also um eine 
erstmalige und umfassende Darstellung des Gebietes der 
Fernsehwerbung, das um so aktueller ist, als es auch in 
Deutschland noch eine große Zukunft vor sich haben 
dürfte. Das nur in einer beschränkten Auflage gedruckte 
Buch im Umfang von 228 Seiten, das 178 sehr instruktive 
Abbildungen enthält, kostet 26,80 DM. EH: 


Im gleichen Verlage ist ferner das ausgezeichnete Buch 
«DIE MALTECHNIKEN» von DR. KURT HERBERTS erschie- 
nen. Es ist ein großangelegtes und umfassendes Werk, in 
dem sein Verfasser auf Grund langer praktischer und theo- 
retischer Untersuchungen und in Zusammenarbeit mit 
Künstlern 38 der wesentlichsten Maltechniken wie auch 
graphische Techniken behandelt, die der Gestaltung der 
Fläche dienen. Er gliedert seine Darstellung sehr über- 
sichtlich nach den drei Themenkreisen Malgrund, Malstoff 
und Malgerät und erläutert eingehend die sich daraus er- 
gebenden technischen und künstlerischen Gestaltungs- 
und Aussagemöglichkeiten. Ausgezeichnet ist der Bildteil 
des Buches mit seinen 189, davon 79 farbigen, Wiederga- 
ben von charakteristischen Beispielen, und besonders in- 
struktiv sind darunter einige Bildreihen, die in mehreren 
Phasen des Malvorganges die Entstehung eines Kunst- 
werks aufzeigen. Auch dieses infolge seiner hohen Her- 
stellungskosten nur in einer begrenzten Auflage erschie- 
nene Buch, das 48DM kostet, wird wohl einem großen. 
Kreise von Interessenten begegnen. E.H. 


In der Reihe der KNAUR-KUNSTBUCHER DER DROEMER- 
SCHEN VERLAGSANSTALT IN MUNCHEN ist unter dem 
Titel «KNAURS LEXIKON ABSTRAKTER MALEREI» zum 
erstenmal die Geschichte der abstrakten Malerei als Gan- 
zes einer ausführlichen Betrachtung unterzogen worden. 
Eine von MICHEL SEUPHOR verfaßte und von sehr gründ- 
licher Sachkenntnis zeugende Publikation im Umfang von 
mehr als 300 Seiten. Sie zeigt in ihrem ersten Teil den 
historischen Werdegang und Ablauf dieser für unser Jahr- 
hundert eigentümlichen Kunstrichtung auf, während der 
zweite lexikalische Teil in kritischer Auswahl rund 600 
Biographien jener Künstler bringt, die zur Entwicklung der 
abstrakten Malerei Wesentliches beigetragen haben. Der 
reiche Bildteil mit seinen 230 und durchweg farbwertrich- 
tigen Reproduktionen vermittelt dazu das entsprechende 
Anschauungsmaterial. Das Buch, das 12,80 DM kostet, ist 
also ein ausgezeichnetes Nachschlagewerk für jeden, der 
am Kunstgeschehen unserer Zeit Anteil nimmt und sich 
über die abstrakte Malerei informieren will. me 


Es ist zweifellos ein sehr verdienstvolles Unterfangen des 
SAFARI-VERLAGES IN BERLIN, daß er unter dem Titel 
«MEISTERWERKE DER WELTMALEREI» ein großangelegtes 
Bildwerk herausgebracht hat, das dem Betrachter durch 
eine Zusammenstellung von nur farbig wiedergegebenen 
Gemälden aus allen Kunstepochen der Länder eine Überschau 
von unvergänglichen Kunstwerken ermöglicht. Es ist ein impo- 
nierender Band im Format 24,8 x 33,5 cm, der auf 264Seiten 
224 im Vierfarbendruck reproduzierte und teilweise mit Gold 
überhöhte Gemälde enthält, darunter 184 ganzseitige und 
40 halbseitige Tafeln, zu denen Prof. WOLFGANG BRAUN- 


(Wit tebfen Probleme Lösen! 


FELS einen sehr kenntnisreichen erläuternden Begleittext 
geschrieben hat. Wenn vielleicht auch mancher Betrachter 
das eine oder andere ihm liebgewordene Gemälde in die- 
sem Buche vermissen mag, so muß man dennoch unum- 
wunden zugeben, daß die Bildauswahl eine sehr sorgfäl- 
tige und überlegte ist und durchaus den Titel des Buches 
rechtfertigt. Nur muß man hier leise einschränkend fest- 
stellen, daß die farbige Wiedergabe bei einigen der Ge- 
mälde eine nicht immer ganz einwandfreie ist und daß 
hin und wieder Passerschwierigkeiten erkennbar werden, 
was eigentlich gerade bei diesem in Italien gedruckten 
Buche nicht vorkommen sollte. Sieht man von diesen klei- 
nen Schönheitsfehlern ab, so handelt es sich aber hier um 
ein sehr empfehlenswertes Geschenkwerk, dessen Preis 
von nur 39DM in keinem Verhältnis zur Leistung steht. 

Balas 


Es ist schön und verdienstlich, daß sich der ROWOHLT- 
VERLAG in HAMBURG nun auch eines so hervorragenden 
Vertreters des graphischen Humors wie SCHAEFER-AST 
angenommen undunter dem Thema «LUSTIG UND LISTIG» 
75 heitere Blätter dieses Künstlers in einem repräsentati- 
ven Bildband zusammengefaßt hat. Wer 13,80 DM in sei- 
nem Geldbeutel missen kann, sollte diesen Band kaufen, 
denn diese ebenso ergötzlichen wie hintersinnigen Zeich- 
nungen sind einmalig und einer immer erneuten Betrach- 
tung würdig. KURT KUSENBERG hat sie in der Einleitung 
zu diesem Buche aus seiner persönlichen Bekanntschaft 
mit dem im Jahre 1951 verstorbenen Künstler so klug, ver- 


ständnisvoll und liebevoll abtastend kommentiert, daß 
Esk 


sich darüber nichts Besseres sagen läßt. 


Maschinen, Papier, Farben, Auflagenzweck, 
Echtheitsforderungen — eine Fülle von Bedingungen 
und Gegebenheiten müssen beim Drucken aufeinander 
abgestimmt werden. Da helfen wir mit Rat und Tat: 
Die Chemiker und Techniker unserer Produktions- 
abteilungen bearbeiten die druckfachlichen Anfragen 
und nehmen entsprechende Analysen vor. 

Unsere Hausdruckerei stellt Versuchsdrucke her, 

um gültige Unterlagen für den späteren Auflagendruck 
des Kunden zu liefern. 

Buchdruck-, Offset- und Tiefdruck-Instruktoren helfen 
an Ort und Stelle, wenn während des Auflagendruckes 
unvorhergesehene Schwierigkeiten auftauchen. 
Wertvolle Informationen entnimmt der Fachmann 
unseren Hausmitteilungen »Der Fadenzähler«, 

der aus der Praxis für die Praxis geschrieben wird. 
Wir pflegen den Kontakt mit unseren Kunden! 


DRWU CK FAR B EN FAB OR KOE IN 


GEBR. SCHMIDT GMBH 


FRANKFURT/M KOLN/RH BERLIN FLOMBORN/RHH 
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ARAPHISSNE WERKSTÄTTEN DAU SURG 


Herstellung von Prägungen und Etiketten aller Art für Verpackung und Werbung 
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MÜNCHENER 
EMAILLIER- UND 
STANZWERK 
MÜNCHEN25 


Hamburg-Altona 


Winterstraße 4 


und Darmstadt 


Riedstraße 8 


KUNSTLER SCHAFFEN POSTMARKENBILDER von Hans 
E. GAUDARD, Bern 1957, Klischees und Druck Hallwag 
AG, Bern, Preis 4 sfr, über 250 Abbildungen. Zu beziehen 
durch: Wertzeichenverkaufsstelle PTT Bollwerk 8, Bern. 
Eine kultivierte und mit aller erdenklichen Sorgfalt ausge- 
führte Monographie von 40 Druckseiten läßt den Leser 
einen Blick hinter die Kulissen des Werdens von Schweizer 
Postwertzeichen tun. Als Chef des Wertzeichen- und 
Drucksachendienstes der Generaldirektion der Eidgenös- 
sischen Post-, Telephon- und Telegraphenverwaltung in 
Bern ist niemand dazu mehr berufen. 

In einer Einleitung erfährt man, welche grundsätzlichen 
Anforderungen an Postmarkenbilder gestellt werden, 
welche Aufgaben sie zu erfüllen haben und wie die Ent- 
würfe dazu beschafft werden. Dann folgen Aufschlüsse 
über ihren Druck und die Druckverfahren der schweizeri- 
schen Postmarkendruckerei, die Auswahl der von ihr her- 
gestellten Wertzeichen und ihre Sonderstellung als Druck- 
Erzeugnis. 

Kaum ein anderes Erzeugnis der Druckpresse wird von so 
vielen unterschiedlichen Gesichtspunkten aus betrachtet 
wie die Briefmarke. An keines knüpfen sich so viele Er- 
wartungen und Ansprüche. Abgesehen davon, daß sie die 
Empfangsbestätigung für eine vorher bezahlte Leistung 
der Post darstellt, soll sie künstlerisch ansprechend aus- 
geführt sein, schwer nachzuahmen, da sie ein, wenn auch 
kleines, Wertpapier ist und darüber hinaus für den oder 
jenen Zweck werben. Daher dauert es geraume Zeit, bis 
aus den Entwürfen die fertigen Marken entstehen. Diese 
Vorstufen sind in vielen Beispielen wiedergegeben. Es ist 
ausgesprochen reizvoll, die Wege zu verfolgen, die von 
den Schweizer Künstlern eingeschlagen wurden, um die 
vielen Themen graphisch ansprechend und allen Anforde- 
rungen gerecht werdend darzustellen. Neben Landschaft- 
ten, die stumm, aber wirksam für die Schönheiten der 
Schweiz werben, werden verdiente Männer und Frauen 
geehri, Jubiläen in der Erinnerung festgehalten, geschicht- 
liche Ereignisse verbreitet und für die Kinderhilfe, Kon- 
gresse und Veranstaltungen aufgerufen. Es ist zwar eine 
kleine, aber interessante Welt, die hier ein halbes Hundert 
namhafter Schweizer Graphiker zeigt und die der Ver- 
fasser in liebenswürdiger Weise ebenso wie sich selbst 
damit geehrt hat. EXB: 


KUNDEN- UND HAUSZEITSCHRIFTEN haben in den letz- 
ten Jahren alle eine betont eigene Form der Aufmachung 
und des Inhalts gefunden, die in den regelmäßigen Aus- 
lieferungen dieser Veröffentlichungen immer wieder an- 
zutreffen ist und ihnen einen Leserstamm sichert, der häu- 
fig dank der Vielgestalt der angesprochenen Themen über 
den eigentlichen Interessentenkreis hinausgeht. Einbesonders 
charakteristisches Beispiel für diese Feststellung bietet 
ständig «GUTE FAHRT», Die Zeitschrift für den VW-Fah- 
rer, Verlag Delius, Klasing & Co., Bielefeld, deren Inhalt 
auch die Fahrer anderer Kraftfahrzeugmarken ansprechen 
dürfte. Internationalität ist ein durch englische, franzö- 
sische und spanische Inhaltsübersetzungen und die Wahl 
der Themen erzielter Hauptakzent der «OLYMPIA-RUND- 
SCHAU», Hausmitteilungen der Olympia-Werke, Wil- 
helmshaven, deren Inhalt auch viel Wissenswertes enthält, 
was nichts mit Betrieb, Erzeugnissen und internationalen 


Geschäften der Olympia-Werke zu tun hat. «DIE BASF», 
aus der Badischen Anilin- und Soda-Fabrik AG, die durch 
ihre redaktionelle, drucktechnische und graphische Gestal- 
tung Anspruch auf Vorbildlichkeit erheben kann, bietet 
neben lesenswerten Einblicken in den Betrieb in jeder ihrer 
Nummern kleine feuilletonistische und graphische Kost- 
barkeiten, wie z.B. in Heft 2 «Zu Gast bei Schiffer Huys- 
man» von Walter Foitzick mit Zeichnungen von Herbert 
Pridöhl und «Organisieren - muß das sein?» von Peter 
Lindemann, illustriert von Franziska Bilek. «GUTE SICHT», 
Werkzeitschrift der Optischen Werke G. Rodenstock, Mün- 
chen und Regen, veröffentlicht außer Nachrichten und Ar- 
tikeln über den Betrieb und seine Erzeugnisse amüsante 
Zeichnungen und unterhaltsame Beiträge bekannter Auto- 
ren und befaßt sich in Nummer 6 besonders mit der Frei- 
zeitgestaltung. Ein Indienartikel von Dr. Giselher Wirsing 
sowie technische Beiträge und Meldungen über Installie- 
rung von Maschinen der Firma aus der ganzen Welt sind 
der Inhalt des Heftes 2 von «ATLAS», Kundenzeitschrift der 
Deutsche Atlas Copco GmbH, Essen. Das «ENGLEBERT- 
MAGAZIN» 47/57, herausgegeben von Englebert & Co., 
GmbH, Aachen-Rote Erde, setzt seine interessante Serie 
über Pioniere des Automobilbaus mit «Keimzellen des 
Automobilbaus, Büssing», von Hans-Günther Wolf fort, 
unterrichtet über neue Wagenmodelle aus den Vereinig- 
ten Staaten und durch andere lesenswerte Beiträge. W.K. 


Die Firma ROBERT WIDMER in NEUBURG a.d. Donau 
versandte einen Prospekt, der über ihre ROWI-Repro-Ge- 
stelle Aufschluß gibt. Es handelt sich hier um technische 
Einrichtungsgegenstände, die auch den Gebrauchsgraphi- 
ker interessieren dürften. 


Die Metallwarenfabrik ROWENTA GmbH in OFFENBACH 
am Main, die speziell durch ihre Werbegeschenke und 
Bügeleisen auch über die engeren Fachkreise hinaus be- 
kannt ist, hat in letzter Zeit eine größere Anzahl von 
Werbedrucksachen herausgebracht, die von werblicher 
Überlegung zeugen und ihren Zweck sicherlich erfüllen. 


Die Schriftgießerei und Holzgerätefabrik Ludwig & Mayer, 
Frankfurt am Main, bietet in einer kleinen Mappe zahl- 
reiche Anwendungsbeispiele für ihre breitlaufende Gro- 
tesk aktueller Prägung «HALLO». W.K. 


Die Schriftgießerei D. Stempel AG, Frankfurt a. M., Süd 10, 
wirbt in einem schmucken Heft «DIE SCHRIFT IM 
BUCH» mit Anwendungsbeispielen für die Verwendung 
ihrer Schrift Neuzeit-Grotesk im Werksatz. Im Anhang des 
Heftes, das die auf der Linotype vorhandenen Grade mit 
verschiedenem Durchschuß enthält, ist ein Verzeichnis aller 
lieferbaren Handsatzgarnituren und -grade sowie eine 
Tabelle zur Ermittlung der Buchstabenzahl in Zeilen von 
15 bis 28 Cicero Satzbreite enthalten. W.K. 


Anläßlich ihres 50jährigen Bestehens veröffentlicht die 
Künstlervereinigung Augsburg, «DIE ECKE», Schäzler- 
haus, Augsburg, Maximilianstraße, eine Festschrift, für 
deren Titelumschlag Georg Bernhard und deren sehr ge- 
schmackvolle Gesamtgestaltung Richard Keller und Willi 
Sedimeyr verantwortlich zeichnen. In dieser Festschrift, der 
ein Katalog der Jubiläumsausstellung beiliegt, die vom 


So klug 


und umsichtig führt Teresa ihren Haus- 
halt, daß ihr Mann staunt und ihre Freun- 
dinnen sie beneiden. „Wie machst Du 


das nur?" fragen Sie immer wieder. 


Vorher einteilen und - für besondere Fäl- 
le - eine kleine Reserve bereithalten, das 


ist Teresas Rezept. Der Erfolg gibtihrrecht. 


Richtig planen zur rechten Zeit und das 
Verfügbare so wirksam wie möglich ein- 
setzen, ist der Sinn jeder Werbeplanung 


und Etatverwaltung. 


Ein kluges Rezept für Ihre Werbung direkt 
durch 


S-REKLAME GESELLSCHAFT 
HANNS SELLMAIER 
2 München 22, Maximilianstr. 5, Tel. 25733 
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Om 37. Dezember 
5 Minuten vor 72 


denken wir an alle Forderer unseres 
Unternehmens, bedanken uns wieder fur 
die gute Zusammenarbeit und wünschen 


einen frohen Übergang zum neuen Jahr. 


VEREINIGTE VERKEHRS-REKLAME (BVG) 
Berlin W 35, Potsdamer Straße 184 


GRIMM&BLEICHER, MÜNCHEN? 


Spezialisten für 


Schneideschriit- 


und 


Prägeplakate 


N’-O’4 2 IT 2 i 


nm LOTHSTRASSE 1 
te eg 9 


RIMM@&BLEICHER, MUNCHEN 2 


Figürliche Entwürfe 


naturalistisch (amerik. Stil) - Sachliche Darstellungen 


MAX SWEEKHORST :- DUSSELDORF 
Geibelstraße 36 - Ruf 67750 


Wir bitten unsere Leser um freundliche Beachtung der Beilagen: 


DRUCKEREI DR.F. MIDDELHAUVE GMBH, 


Opladen/Rhld., Ophovener Str. 1-3, » Wer rastet der rostet« (Teilauflage) 


FEINPAPIER J. W.ZANDERS 
Gohrsmühle Bergisch-Gladbach, » Aus dem Geist unserer Zeit... « 
CHR. HOSTMANN-STEINBERG’SCHE FARBENFABRIKEN, 


Celle, » Weniger ist mehr! « 


STAHLSTICHPRAGUNGEN 
GEPRAGTE ETIKETTEN 
BANDEROLEN, ANHANGER, USW. 


CURT SCHELLE #4 


(1 ' BERLIN-LICHTERFELDE, MARGARETENSTR. 19 
SEIT 1904 RUF: 76 4709 


WWM 


6. Juli bis 4. August stattfand, wird außer einem kurzen 
Rückblick auf die Geschichte der Vereinigung und einer 
Mitgliederliste ein zusammenfassender Überblick über das 
Schaffen der Maler, Bildhauer, Architekten, Kunsthandwer- 
ker und Gebrauchsgraphiker, Mitgliedern der «Ecke», in den 
letzten fünfzig Jahren an Hand von Abbildungen ihrer 
Arbeiten geboten. W.K. 


Der TEXTIL-REPORT-VERLAG WALTER MATTHESS & CO., 
Berlin W 15, Schlüterstraße 41, will mit seinem jährlichen 
Sonderheft «JAHRESAUSGABE DER TEXTILWERBUNG», 
Werbebrücke zwischen Fabrikant und Einzelhändler, einen 
Querschnitt durch die Werbeleistung der Textilindustrie 
und des Textileinzelhandels vermitteln. Die Fachzeitschrift 
«TEXTIL-REPORT» verbindet mit der Herausgabe dieser 
umfangreichen Sondernummer, die sich mit allen Möglich- 
keiten der Werbung wie Geschäftsfassade, Schaufenster, 
Plakate, Anzeigen, Prospekte und Dias zum Teil durchaus 
kritisch auseinandersetzi, die symbolische Pramiierung der 
besten «Textil-Trommler», deren Namen und Arbeiten in 
dem Heft enthalten sind. Das umfangreiche Heft, zu dem 
Bundeswirtschaftsminister Professor Dr. Ludwig Erhard ein 
Geleitwort schrieb, wird durch eine Sonderbeilage, ein Re- 
gister der Markennamen und Warenzeichen, wesentlich 
bereichert. Ein kleiner Teil der in dem Heft veröffentlich- 
ten, zahlreichen Anzeigen dürfte allerdings bei der näch- 
sten Feststellung der «Textil-Trommler» noch nicht einmal 
für die erste Ausscheidung in Frage kommen. W.K. 


Die seit 1956 viermal jährlich erscheinende Zeitschrift 
«FONOFORUM», Verlag FonoForum Dr. Walter Facius, 
Köln, Bismarckstraße 28, zeichnet sich durch die sorgfäl- 
tige und vielgestaltige Behandlung ihrer Themen als «Zeit- 
schrift für Kultur, Wirtschaft und Recht des Fonogramms» 
und durch ihre saubere graphische Gestaltung aus. Die 
Reichhaltigkeit der angesprochenen Themen macht diese 
Zeitschrift auch für denjenigen Leser interessant, dessen 
Beziehungen zur Schallplatte nicht auf besonderen musi- 
kalischen Interessen oder Sammeleifer beruhen. W.K. 


CASTROP-RAUXEL, 12 JAHRE AUFBAU, 1945 bis 1957, bie- 
tet auf fast 200 Seiten, deren aufschlußreicher Text durch 
Karten und Photographien bereichert wird, einen interes- 
santen geschichtlichen Überblick über den Wiederaufbau 
und die Bedeutung dieser Stadt. Dr. Friedrich Münster 
und Hellmut Neidhardt zeichnen für Gestaltung und Text 
des Buches verantwortlich, an dem zahlreiche einhei- 
mische Persönlichkeiten mitgearbeitet haben und das von 
Oberstadtdirektor Arnold Boerboom herausgegeben 
wurde. W.K. 


Die Firma BURMEISTER & WAIN IN KOPENHAGEN hat 
als Leistungsprobe ihres Hauses und werbende Gabe für 
ihre Freunde ein hübsches und wohlgelungenes Buch heraus- 
gebracht. Es zeigt unter dem Titel« FROM SEA TO SHINING 
SEA » auf rund 100 Seiten eine Folge von großformatig und 
meist gut nach Farbphotos wiedergebenen Bildern, die dem 
Betrachter einen vortrefflichen Eindruck von den Schönhei- 
ten und Reizen des Landes Dänemark und seiner Menschen 
vermitteln. Das Buch, das mit Sorgfalt bearbeitet wurde, 
wirbt also nicht nur für Burmeister & Wain, sondern lädt 


auch dank seiner farbenfrohen Bilder zu einem Besuche des 
sonnigen Dänemark ein. Emily 


ADLIB nennt sich eine Veröffentlichung der Abteilung für 
graphische Künste und Illustration des Pratt Institute, Brook- 
Iyn5, New York, deren vierte Ausgabe als Thema «The 
modern man | sing» von Walt Whitman gegeben wurde. In 
dem Heft, das in dem Institut gedruckt wurde, sind Arbei- 
ten von 19 fortgeschrittenen Schülern des Institutes (seniors) 
enthalten, die, in verschiedenen Stilarten und mit verschie- 
denen Mitteln hergestellt, mit Zitaten von Denkern und 
Dichtern versehen, einen Eindruck von der Entwicklung mo- 
derner Graphik in den Vereinigten Staaten vermitteln. W.K. 


Die gleiche Firma, in deren Stammwerken, der Monotype 
Corporation Limited, in den vergangenen 12 Jahren gegen 
200 000 Stempel geschnitten worden sind, veröffentlicht eine 
LISTE ALLER NEUSCHNITTE, die auf den acht Seiten des 
Prospektes mit ihren Namen, Seriennummern, Schriftgra- 
den im englischen Kegel, im Didotkegel, im Set und der 
Schriftlinie angegeben werden. Weitere Listen sollen in 
unregelmäßigen Abständen folgen. W.K. 


Mit Photographien der Preisträger und ihrer Erzeugnisse 
reich illustriert, berichtet ein in Druck, Umbruch und Ein- 
band sehr geschmackvoll gestaltetes Heft über die dritte 
Vergebung des Preises «LA RINASCENTE COMPASSO 
D’ORO » für die Ästhetik des Produktes im Jahr 1956. Der 
internationalen Jury, die den Großen Internationalen Preis 
dem Museum of Modern Art, New York, und den Großen 
Nationalen Preis dem Architekten Gino Ponti in Mailand 
zuerkannt hat, gehören neben Italienern Professor Johan- 
nes Itten, Weimar, und Professor Dr. Ludwig Grote, Nürn- 


berg, an. W.K. 


HERBERT H. BERNHARDT, Berlin-West SO 36, Köpenicker 
Straße 187 und 188, übersendet als überzeugenden Beweis 
für die Qualität seines maschinengestrichenen SPLENDID- 
Kunstdruckpapiers für Tiefdruck und Buchdruck einen von 
H. A. Braun & Co., Berlin, im Rotationstiefdruck hergestell- 


ten Umschlag der Zeitschrift «Star-Revue». W.K. 


Die Presse- und Werbeabteilung der Adrema-Werke 
GmbH, Berlin NW 87, Gotzkowskystraße 20, bringt in 
einem übersichtlich angeordnetem Buch «MIT ADREMA 
WERBENDE WORTE FÜR ADREMA» eine große Anzahl 
von in Text und Gestaltung vorbildlichen Briefen und Vor- 
lagen, die zum großen Teil für die Adrema-Eigenwerbung 
ihren Zweck ausgezeichnet erfüllt haben dürften. Die Bei- 
spiele beweisen überzeugend die Nützlichkeit der Wer- 
bung durch Adrema für die verschiedenartigsten Zwecke 
und Zweige unseres wirtschaftlichen und sozialen Lebens 
und werden - schon wegen ihrer bemerkenswert guten 
Texte - das aufgeschlossene Interesse aller an Werbung 
interessierten Kreise finden. W.K. 
Die Rationalisierungs-Gemeinschafi Verpackung (RGV) im 
Rationalisierungs-Kuratorium der Deuischen Wirtschaft 
(RKW), Berlin-Schmargendorf, Augusta-Viktoria-Straße 66, 
unterrichtei Interessenten durch zahlreiche Druckschriften, 
deren Inhaltsverzeichnis sie vorlegi, über alle in- und 
ausländischen Verpackungsbestimmungen und Neuigkei- 


ten. Ein besonderer Informationsdienst und ein seit Juli 


erscheinender Pressedienst (Pack-Dienst) dient der laufen- 
den Unterrichtung der Interessenten beziehungsweise der 
Öffentlichkeit. W.K. 


Vor der Großen Deutschen Rundfunk-, Fernseh- und Pho- 
noaustellung 1957 in Frankfurt schickte MAX BRAUN, 
Frankfurt am Main, Kunden und Interessenten als sehr 
wirksame Werbemittel für seine Wiedergabengeräte eine 
zusammen mit der nordamerikanischen Schallplattenfirma 
Capitol geschaffene Prüfschallplatte A 1, mit einer Erläute- 
rung und einer Karte, die einen reservierten Platz für Ton- 
vorführung auf dem Braun-Stand der Ausstellung sicherte. 
Die Erläuterung zu der Prüfplatte Al, die einen Auszug 
aus dem dritten Satz des Quintetts in f-Moll, opus 34, von 
Brahms durch das Hollywood-String-Quartett und Victor 
Aller, Klavier, bringt, ferner: das Finale des vierten Satzes 
des Konzertes in c-Moll von Schostakowitsch durch Victor 
Aller, Klavier, Mannie Klein, Trompete, und das Concert- 
Arts-String-Orchestra unter Felix Slatkin, «The Continental» 
durch Ray Anthony und sein Orchester und «La Bomba» 
durch Billy May und seine Afro-Kubaner enthält genaue, 
ins einzelne gehende Angaben über die Aufnahmetechnik 
und Wiedergabe sowie eine Skala mit Schwingungszahlen 
bekannter Orchesterinstrumente. W.K. 


Die DEUTSCHE WAGGON- UND MASCHINENFABRIK 
GMBH, Berlin-Borsigwalde (DWM), bringt in einem Pro- 
speki, der von seinem Gestalter Arno Krause mit Rück- 
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MITARBEIT BIETEN MITARBEITER SUCHEN 
POSITIONS VACANT: OFFRES D’EMPLOI 


POSITIONS WANTED - DEMANDES D’EMPLOI 


Für die Anfertigung von Entwürfen der 


GETRÄNKEBRANCHE, SPEZIELL WEINETIKETTEN 


suche ich einen 


GEBRAUCHSGRAPHIKER 


mit Stilempfinden und Geschmack. 


Interessenten bitte ich um Aufgabe ihrer Anschrift mit Arbeitsproben, 


Gehaltsansprüchen usw. 


MAX CAESAR BUCH- UND OFFSETDRUCK 
Traben-Trarbach/Mosel 


für seine Werbezentrale in Hamburg begabte 


GRAPHIKER 


Bewerbungen mit Arbeitsproben unter Angabe 


der Gehaltsansprüche sind zu richten an: 


Ideenreich-schnell- präzise 


Werbezentrale 


VIELSEITIGER GEBRAUCHSGRAPHIKER 


seit Jahren erfolgreich tätig in der Gestaltung von Werbemitteln 
jeder Art, sucht zur freien Mitarbeit weitere Verbindungen mit 


größeren Unternehmen der Industrie und Wirtschaft. Angebote 


HERTIE 
ZENTRALVERWALTUNG waltufig, München 20, Abholfach. 


HAMBURG 36 JUNGFEANSTIEG 16-20 


erbeten unter G 395 an den Verlag F. Bruckmann, Anzeigenver- 


FÜHRENDES UNTERNEHMEN 


auf dem Gebiete der Wirtschaftswerbung in Leverkusen sucht jungen 


BEDEUTENDE SÜDDEUTSCHE PAPIERFABRIK 


sucht zum 1. Januar in ihr graphisches Atelier eine 


ENTWERFERIN GRAPHIKER(IN) 


(Musterzeichnerin) Als wichtigste Voraussetzung wünschen wir Anpassungsfahigkeit und 


Arbeitsfreude. Bitte richten Sie zunächst eine kurze Bewerbung unter 
FÜR FANTASIE-PAPIERE UND SERVIETTEN 


G 389 an Verlag F. Bruckmann, Anz.-Verw., München 20, Abholfach. 


Entsprechend vorgebildete Bewerberinnen, möglichst im Alter von 20 bis 30 


Jahren, mit Sinn für moderne Formen und Gestaltung und mit der Fähigkeit, 


Entwürfe reproduktionsreifzu rapportieren, werden gebeten, ihre Bewerbungs- 


Unterl it Arbeitsproben einzureich ter G an Verlag F. Bruck- 5 ¥ 
Sa pee ean a ae GRAPHIKER mit besten Erfahrungen in der künstlerischen Gestaltung von 


PRALINENPACKUNGEN 


sucht freie Mitarbeit bei einschlägigen Firmen. Gute Erfolge bei der Marken- 


mann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


Schokoladen-Industrie können nachgewiesen werden. "Angebote unter G 391 


an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


Säugetier- Darstellungen 


Bekannter Verlag sucht freiberuflichen Künstler, der lebensnahe Erfolgreicher Grapbhiker 


‘und naturwissenschaftlich einwandfreie, farbige, bis in die Details Spezialgebiet: Figürliche Darstellungen amerikanischen Stils möchte seinen 


fein durchgezeichnete Säugetierdarstellungen liefern kann. ee 
Angebote erbeten unter G 390 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 
München 20, Abholfach. 


Angebote mit Arbeitsunterlagen erbeten unter G 393 an Verlag F. Bruck- 


mann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


6 ILLUSTRATION-SERIENBILDER @ 
GRAPHIKER sucht Verbindung mit entsprechenden Firmen. Angebote erbeten 


unter G 388 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


sicht auf den anzusprechenden Kundenkreis bewußt sach- 
lich geschaffen wurde, einen Überblick über den Leistungs- 
stand der Firma im Waggon- und Fahrzeugbau. W.K. 


Die Doppelnummer 1/2 der plga-MITTEILUNGEN der 
Pfälzischen Landesgewerbeanstalt Kaiserslautern, enthält 
außer technischen Artikeln ein Verzeichnis der Neverwer- 
bungen der Bibliothek 1956/57, Beiträge von C.M. Kiesel 
«Bauhäusler-Tollhäusler» und «Otto Diil zum Gedächtnis» 
sowie einen Katalog der Graphischen Sammlung H-M. 


W.K. 


«DIE KURVE», Nummer 15, herausgegeben von CONTI- 
NENTAL, HANNOVER, erfüllt in Zeitungsaufmachung 
neben der Werbung für Continental-Reifen die Aufgabe, 
durch Artikel, die alle mit dem Motorsport und meist mit 
Continental zu tun haben, Kraftfahrer zu interessieren. 
W.K. 


Ausgezeichnete Farb- und Schwarzweißphotographien 
unterrichten in dem Heft der «PFAU-MODEN », Idee und 
Entwurf Alfons Jochum, Krefeld, Graphik Professor W. 
Brecker, Krefeld, über die neuesten Krawattenmuster, die 
von der Pfau-Krawattenfabrik Jochum und Jungmann, 
Krefeld, herausgebracht werden. W. K. 


Wieder kommen aus Hamburg vorbildliche Beispiele fir 
die richtige Art, den Anzeigenkunden anzusprechen und 
von den Werbemöglichkeiten zu überzeugen. «6 MIL- 
LIONEN LESER — 6 MILLIONEN FREUNDE» nennt die 
«KRISTALL»-Anzeigenabteilung Hamburg, einen im For- 
mat dieser Zeitschrift gehaltenen Prospekt, in dem auf die 
Reichhaltigkeit der Themen und die Reaktion sowie enge 
Verbindung der Leser zu «Kristall» und dessen Niveau 
hingewiesen wird. «KRISTALL WIRBT FÜR PROMINENTE 
FIRMEN » lautet die Beschriftung eines Schutzumschlages, 
in dem dem Anzeigeninteressenten ein Heft der Zeitschrift 
zugehi. Mit wenigen Worten wird an die 6 Millionen 
Leser und die Inserenten der Zeitschrift erinnert, die der 
Empfänger dieser ausgezeichneten Werbung selbst beim 
Durchblättern von «Kristall» kennenlernen wird. 


„Im Handumdrehen“ 


eingefaßt! 


Statistische Darstellungen, Tabellen und 
Pläne reißen nicht mehr ein, wenn sie 
mit selbstklebender Tesaborde einge- 
faßt sind. Tesaborde schützt den Rand 
und kennzeichnet gleichzeitig; denn 
Tesaborde gibt es auch farbig. Eine 
farbige een an Angeboten 
und Werbebriefen weckt die Aufmerk- 
samkeit des Empfängers; so wird die 
Werbewirkung noch unterstützt. Das 
Einfassen geschieht „im Handumdrehen” 
auf dem Tesaborder-Einfaßapparat. 
Tesaborde und den Tesaborder-Einfaß- 
apparat erhalten Sie in Büro- und 


Zeichenbedarfsgeschäften. 


ER PETE PERS 


£5062 


P. BEIERSDORF & CO. A.-G. HAMBURG 


Kurze Texte, Zeichnungen und Photos werben unter dem 
Slogan «EINMAL IM JAHR...» für Anzeigen in der Zeit- 
schrift «HOR ZU», deren Inserenten in diesem Werbepro- 
spekt sorgenfreie Ferien bei Benützung dieses Werbe- 


mittels versprochen werden. W.K. 


Auch das « HAMBURGER ABENDBLATT » sucht und findet 
den Weg zum Inserenten durch den Hinweis auf vier Eigen- 
anzeigen, in denen die Bedeutung der Zeitungsanzeige 
und des Anzeigenlesens fiir Interessenten und Leser her- 
vorgehoben wird. In einem Schutzumschlag mit entspre- 
chendem Text werden diese vier Anzeigen « vorgestellt». 


NACHWUCHS FÜR DEN CHEF 


In einem schönen Tale am Rande des Schwarzwaldes arbeiten wir, etwas abseits vom Dörfchen, doch nicht allzufern einer Großstadt. Unser (noch) 
kleiner, sehr persönlichkeitsbetonter Betrieb (20 Menschen) stellt bestimmte Werbemittel für bestimmte Abnehmer serienmäßig her, kann aber 


noch mehr. 

Ich glaube, daß ich einen Menschen finde, der seiner Natur nach hier leben und arbeiten kann und der mit der Zeit hineinwächst in einen Atelier- 

und Werkstättenbetrieb. — Was ich ihm mit der Zeit biete (wenn..... ), das sagt die Überschrift. - Was muß er mitbringen? Viel, sehr viel. 

Er soll zuerst einmal ein netter Kerl sein, mit dem man arbeiten kann, Ersoll aberauch ein wirklich fähiger Graphiker (Figur und Schrift) sein 
von der Pike auf dienen (in fester Anstellung im Betrieb), mit zwar moderner, aber durchaus volkstümlicher Handschrift, 
den Willen und die Fähigkeit (und den Mut) haben, sich auf unerschöpflich voller (auch dinglicher) Ideen stecken, 

sich selbst zu stellen, sich seine Lebensexistenz selbst zu echtet1 Humor haben und ihn gestalterisch ausdrücken können, 
erarbeiten, etwas technischen Instinkt haben, es ist ja ein Herstellungsbetrieb. 
klug und gebildet sein und nicht auf den Mund gefallen, Ersoll eben - zumindest als natürliche entwicklungsfähige Anlage — das 


etwas von einem »Unternehmer« in sich haben und etwas 
Kaufmann sein, 

anfangen können mit dem Blick auf ein späteres Ziel, 

jung sein (was heißt jung? 50 bin ich aber selber). 


haben (und sein), was die Überschrift aussagt. 


Was noch? Nun: gutes »Betriebsklima« ? — Sicher. Fünftagewoche ? — Selbst- 


verständlich. Schon verheiratet? — Kein Hinderungsgrund (große 
Kinderschar aber später). 


WÄRE DAS ETWAS FÜR SIE? 


Dann schreiben Sie lebendig und so ausführlich wie möglich, mit wenigen, aber charakteristischen Arbeitsproben, Rücksendung? Also — anständig 


sind wir. Wenn Sie können, loben Sie sich — aber ehrlich! 


Anschrift für die »Bewerbung«: Vorerst einmal (Sie verstehen ?) unter G 396 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 
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Neuerscheinungen 1957 


WALTER HOF 

INOSSTECHEDTEEREWERG 

TEI USS TR TS ES BES C HIER TEBISSIT 

348 Seiten, Leinen DM 19,80 

Man hat die Liebe zwischen Goethe und Charlotte 
von Stein meist einseitig unter dem Gesichtspunkt 
ihrer bildenden Wirkung auf den jungen Stürmer 
und Dränger gesehen. Der Verfasser geht auf die 
innere Gesetzlichkeit der beiden Menschen zurück 
und entwickelt aus ihrer Wesensart sowohl die 
Anziehungskraft wie die Unvereinbarkeit ihrer 


Naturen. 

JOACHIM H. KNOLL 

FUHRUNGSAUSLESE IN 
LIBERALISMUS UND DEMOKRATIE 
232 Seiten, Register, Leinen DM 16,80 


Dieses Buch, das zur rechten Zeit in die gegen- 
wartige Diskussion um das Eliteproblem eingreift, 
eröffnet aus historischer Schau wesentliche Aus- 


blicke auf die verschiedenen Möglichkeiten der 


Führungsauslese. 


Aus unserer weiteren Verlagsproduktion 


JOACHIM BODAMER 

DER MANN VON HEUTE - 
Seine Gestalt und Psychologie 

232 Seiten, Ganzleinen DM 12,80 


Die Frage, ob ähnlich wie die Frau auch der Mann 
einem Gestaltwandel ausgesetzt, ob nicht auch 
sein Wesen bedroht ist — diese Frage wird von 
Bodamer gestellt und beantwortet. 


FRITZ LEIST 

LIEBE UND GESCHLECHT 

272 Seiten, Ganzleinen DM 10,80 

Hier wird die Würde und das Geheimnis des Ge- 


schlechtlichen als ein Zeichen persönlichster Liebe 
dargestellt. Ein Buch besonderer Prägung. 


CURT E. SCHWAB STUTTGART 
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Ideal als Auszeichnungs-, Hinweis Versch 


Flächen, für Kunststoffe und Ver 


blauweiß zebragestreiften Originalpacku 


HEINRICH HERMANN 


PAPIERWARENF 


STUTTGART-WANGEN 


Auf allen Wegen - 

in der Stadt, auf dem Land, 

auf dem Meer und dem Schienenstrang, 
in der Luft - 

auf dem sicheren Boden der Tradition 


ständig im Dienst des modernen Lebens - 
mit dem Brief, dem Paket, 

mit Telegramm und Telefon, 

mit Kabelsträngen und Funkverbindungen - 
bereit bei Sonne und Regen, 

bereit bei Mond und Gewitter, 


ngsfo Beim 


6 ver 


ABRIK - ABT. 4] 


bereit mit allem, 

was längst Bestandteil des Alltags 

und selbstverständlich geworden ist, 

mit der Kraftpost und dem Postscheckdienst, 
mit dem Postsparbuch und dem Börsenbericht, 
und zugleich auf den Flügeln des Fortschritts- mit der Briefmarke und der Zeitansage, 


mit dem fliegenden Paket 

und dem ferngeschriebenen Brief - 

eine Brücke schlagend über Grenzen hinweg, 
über Ozeane und Weltanschauungen - 

ein fester Grundstein im Gebäude 

der Zivilisation: 


Die PO ST 
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ALYSANCIAL TIMES 


SR, 
SRR AS 


Autgeschlossen... 


... allen wichtigen Informationen und neuen Erkenntnissen ist der erfolgreiche 
Geschaftsmann. Seine Erfolge beruhen auf der genauen Kenntnis der wirtschaftlichen 
Entwicklung und der Marktsituation. Diese Kenntnisse vermittelt ihm jeden Morgen 
dieFINANCIAL TIMES. Sie orientiert und berät die leitenden Männer der Wirtschaft. 
Nachrichten, Prognosen und Kommentare — das ist die Devise der FINANCIAL 
TIMES. Mit Hilfe ihres einzigartigen Nachrichtendienstes spiegelt sie täglich die 
Markt- und Geschäftssituation in allen Ländern der Erde. Nicht ohne Grund wird die 
 FINANCIALTIMESjedenTag vonrund 200000 Industriellen und Kaufleuten gelesen. 
Darum inserieren bedeutende Unternehmen* ständig in der FINANCIAL TIMES. 


* DEMAG » Mannesmann - Fried. Krupp - Hoesch-Werke - BASF : Farbenfabriken Bayer + Farbwerke Hoechst »- Ver- 
einigte Glanzstoff-Fabriken - Burbach-Kaliwerke - Didier-Werke + Ford-Werke - NSU-Werke - Vereinigte Aluminium- 


werke » Kaufhof - Olympia-Werke - Orenstein-Koppel - Phoenix-Rheinrohr AG - Kali-Chemie « Salzdetfurth - Daimler- 


Benz + Rheinpreußen - AEG - Klöckner-Werke »- WASAG : Karstadt - Degussa - Klöckner-Humboldt-Deutz - Hüttenwerk 
Oberhausen + Volkswagenwerk + Kabelwerk Rheydt + Bremer Wollkämmerei + Salamander - Gerling-Konzern 


Es gibt nur eine 


INANCIAL TIMES 


Die täglich erscheinende führende Wirtschaftszeitung Europas, herausgegeben in Lon- 


don seit 1888, THE FINANCIAL TIMES - 72, Coleman Street, London, E.C.2 


